
Logbuch 1/2009 - 49

LOGBUCH

6. JAHRGANG - AUSGABE 20 - HEFT 1/2009

LOGBUCH
Zeitschrift der Reservistenkameradschaft Marine Berlin

DAS
STANDORTKOMMANDO

BERLIN



50 - Logbuch 1/2009

SOZIALES

Ein Aufruf unseres verehrten Bundespräsidenten, den wir gerne weitergeben!

Die Redaktion Logbuch!
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Liebe Freunde, Förderer und

Mitglieder der RK Marine Berlin,

Liebe Freunde, Förderer und

Mitglieder der RK Marine Berlin,

Holger Schubert

1. Vorsitzender

RK Marine Berlin

LEITARTIKEL

Auch das Jahr 2009 bietet ein weites Be-
tätigungsfeld für unsere RK. So sind wir
von der 136zigsten dänischen Marineheim-
wehrflottille eingeladen worden eine Part-
nerschaft abzuschließen. Und auch unsere
Kameraden in Schleswig Holstein möch-
ten eine engere Bindung mit unserer RK
eingehen. Als Folge unserer gemeinsamen
Arbeit werden wir in diesem Jahr die
Reservistenkameradschaft Marine Kiel
hier in Berlin begrüßen können, und Fahr-
ten nach Kiel zum gemeinsamen Segeln
durchführen. Auch sind wieder Fahrten
nach Sonderburg geplant. Kein Erfolg ohne
kontinuierliche Arbeit. So sind diese Akti-
vitäten keine Veranstaltungen des Vorstan-
des, sondern Angebote an die Mitglieder
der RK!
Unser gemeinsames Engagement in den
letzten Jahren hat uns als RK einiges an
Anerkennung, an neuen Mitgliedern und
an Zuwachs von Unterstützern gebracht,
und wir können nun einen Teil unserer
Arbeit als Erfolg ernten.
Doch wie ein Acker immer wieder gepflügt
und gesät werden muss, so müssen auch
wir als RK unsere Kontakte und Aktivitä-
ten pflegen. Und dies nicht zur
„Bespassung“ des Vorstandes, sondern als
Mehrwert für jedes einzelne Mitglied. Jede

Hand hilft, jede Tätigkeit, jedes Engage-
ment bringt uns als RK weiter.
Welche Aktivitäten liegen nun im ersten
Halbjahr an? Besonders herzlich hoffe ich
unsere Kameraden der RK Marine-Kiel in
Berlin begrüßen zu dürfen, und hoffe auf
eine große Beteiligung unserer Mitglieder.
Dafür werden noch Kameraden gesucht,
die sich an der Stadtführung beteiligen,
oder sich als Ansprechpartner zur Verfü-
gung stellen. In dieser Ausgabe wird schon
eine Planung nach dem derzeitigen Stand
enthalten sein, um frühzeitig Interessier-
ten die Möglichkeit zu geben ihre Beteili-
gung zu planen.
Um auch seitens des Standortkommandos
Berlin aktiv wahrgenommen zu werden
bitte ich alle Mitglieder nach Möglichkeit
an DVag´s verstärkt teilzunehmen; ggf. be-
steht die Möglichkeit hier zukünftig einen
maritimeren Schwerpunkt zu legen. Doch
diesen Schwerpunkt können wir nur dann
setzen und gegenüber dem Standort-
kommando vertreten, wenn wir auch in
entsprechender Stärke diese Veranstaltun-
gen besetzen und durchführen können.
Machen wir also unsere RK auch in 2009
erfolgreich!
Mit kameradschaftlichen Grüßen
Ihr/Euer Holger Schubert
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Die Serie „ Julius-Leber“ geht
mit dieser Ausgabe zu Ende.
So hat sich der Kreis von der
Biographie Lebers über die
Namensgebung für die größte
Kaserne Europas in Berlin, die
Kurzbeschreibung der Nutzer
dieser Kaserne und letztendlich
dem Vortrag von General
Westphal über das Standort-
kommando Berlin, das ja auch
dort beheimatet ist, geschlossen.

Eine ähnliche Abhand-
lung ließe sich sicherlich auch
über einen traditionsreichen Ma-
rinestützpunkt machen. Viel-
leicht fällt dem einen oder an-
deren Leser etwas dazu ein. Die
Redaktion wird es mit Freude
aufnehmen, wenn das entspre-
chende Material zur Verfügung
gestellt wird.

Herzlichst Ihr (Euer)

Horst W. Janßen

EDITORIAL

LOGBUCH
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DIE GORCH FOCK  UNTER VOLLEN SEGELN

LOGBUCHLOGBUCH

Zum Titelbild

Liebe Leserin,
lieber Leser,

Wenn auch schon wieder 2 Mo-
nate vom Jahr 2009 vergangen
sind, so wünsche ich Ihnen jetzt
von dieser Stelle alles erdenklich
Gute, immer den maritimen und
sicherheitspolitischen Gedanken
im Hinterkopf zu haben, viel
persönlichen Erfolg und natür-
lich Gesundheit und persönli-
chen Erfolg.
Damit sind wir in diesem Jahr
an der ersten Ausgabe vom Log-
buch angelangt.
In ihr wollen wir wie gewohnt
eine kleine Nachlese vom erleb-
ten machen. Als da wären:
Das sicherheitspolitische
Seminal des Deutschen Marine-
bundes in Laboe, das
Vergleichsschiessen in Kiel, der
Vortrag des Kommandeurs des
Standortkommando Berlin, di-
verse Konzerte für guten Zwek-
ke und natürlich das aktuellste
von unserem Patenschiff, dem
Einsatzgruppenversorger Berlin.

In der Vorschau sind zu nennen:
Eine Fahrt des VdRBw Landes-
gruppe Berlin zur Besichtigung
von U-Booten unserer Marine,
ein Sicherheitspolitischer Vor-
trag aus der Sicht eines Polizi-
sten über die Zusammenarbeit

der Deutschen Marine mit der
Bundespolizei auf See,

Aus dem jetzt sind zu nennen:
Die Leser-Reaktionen. Sie er-
freuen die Redaktion natürlich
sehr.
Ich möchte alle Leserinnen und
Leser ermuntern, ihre Meinun-
gen bei uns Kund zu tun und
dabei nicht mit Kritik - ob posi-
tiv oder negativ - zu sparen.
Als Demokraten können wir
konstruktive Kritik allemal ab
und ausserdem belebt sie die
Zeitschrift.
Die Pressemeldungen der Mari-
ne, der DGzRS und der mariti-
men Industrie haben ihren festen
Platz bei uns bekommen. Die
Fülle der Meldungen zwingt uns
leider eine Auswahl aus dem
Querschnitt zu treffen, damit
diese Zeitschrift in ihrem Um-
fang nicht aus den Fugen gerät.

Ich hoffe, alle Beteiligten - Le-
ser wie Einsender von Meldun-
gen - haben Verständnis dafür.

DAS
STANDORTKOMMANDO

BERLIN

Das auf dem Titelbild abgebildete Wap-
pen ist das Wappen des Standort-
kommandos Berlin. Es besteht aus dem
von Schinkel entworfenen Eisernen
Kreuz welches als Symbol des Verdien-
stes um das Vaterland während der na-
poleonischen Freiheitskriege vom preu-
ßischen König gestiftet wurde. Es ist die
erste Auszeichnung gewesen, welche un-
abhängig vom Stand, nur aufgrund des
persönlichen Verdienstes verliehen wur-
de. Schinkel war als Architekt prägend
für die Gestaltung Berlins. Ebenso ziert
das Wappen der Berliner Bär, der das
Hoheitszeichen des Bundeslandes und
Hauptstadt Berlin ist. Lesen Sie in den
folgenden Artikel die Fortsetzung der
Reihe „Das Standortkommando“, aus
dem Vortrag des Brigadegeneral und
Kommandeur des Standortkommando

Berlin Christian Westphal.
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WAHRSCHAU ! Gäste  sind  bei  uns  immer  herzlich  Willkommen !

am _ 08. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

TERMIN-KALENDER

Juli 2009

März 2009
am _ 11. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

April 2009
am _ 08. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

Mai 2009
am _ 13. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

Juni 2009
am _ 10. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

am _ 12. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

August 2009

am _ 09. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

September 2009

am _ 14. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

Oktober 2009

am _ 11. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

November 2009

am _ 22.-29. ! Samstag - Freitag !
Veranstaltungsthema: Besuch der RK Marine Kiel
in Berlin mit diversen Veranstaltungen
Veranstaltungsort: Stadtgebiet Berlin
siehe Logbuch 6/2008 Seite 27 ff

am _ 19.-28. ! Freitag - Sonntag !
Veranstaltungsthema: Kieler Woche incl. Marine-
Kutter-Segeln
Veranstaltungsort: Stützpunkt Kiel
Anmeldebogen Seite 16

August 2009

am _ 07.-10. ! Freitag - Montag !
Veranstaltungsthema: Kuttersegeln mit der RK
Marine Kiel
Veranstaltungsort: Kiel / Auf der Schlei
Anmeldebogen Seite 7

am _ 04.-06. ! Freitag - Sonntag !
Veranstaltungsthema: Partnerschaftsbesuch bei
der Kreisgruppe Schleswig-Süd und der 136.
Marineheimwehrflotille
Veranstaltungsort: Sonderborg/Kolding Däne-
mark
Anmeldebogen Seite 7

am _ 14. um 16:30 Uhr   ! Samstag !
Veranstaltungsthema: Volksbund Gedenkfeier
Veranstaltungsort: ehem. Standortfriedhof
Lilienthalstrasse 7-15 ( U7 - Südstern )

am _ 09. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

Dezember 2009

am _ 15. um 11:00 Uhr   ! Sonntag !
Veranstaltungsthema: DMB/VdRBw
Veranstaltungsort: ehem. Garnisonsfriedhof am
Marine-Luftschiffer-Denkmal L2
Columbiadamm ( Bus 104 - Friedhöfe )
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Gegrüssung der neuen Kameraden durch
den 2. Vorsitzenden Horst W. Janßen

Der 1. Vorsitzende verteilt die Rollen

WECHSEL IN DER LEITUNG DES

LUFTWAFFENMUSEUM

DER BUNDESWEHR

RK MARINE BERLIN IN EIGENER SACHE

Base-Cap blau 01-01
mit Stickerei gold/silber

12,00 Euro
im Versand + Porto und
Verpackung 6,50 Euro

Aufnäher für Clubjacke 02-01
blau Wappenrand 9cm hoch

mit Stickerei gold/silber
6,00 Euro

im Versand + Porto und
Verpackung 1,00 Euro

Die obigen Artikel sind während unserer RK-Sitzungen ohne Aufschlag erhältlich!
Versand der obigen Artikel nur gegen Vorkasse auf das Konto: Verband der Reservisten
RK11 Kt.-Nr.686168667 BLZ 10070024 Deutsche Bank nach Eingang des Zahlbetrages.

Siehe auch im Internet unter www.rk-marine-berlin.de/Fan-Artikel

Fensteraufkleber  02-02
innen für KFZ blau Wappen-

rand 6cm hoch mit Druck
gelb/weiß Spiegelschrift

1,50 Euro
im Versand + Porto und
Verpackung 1,00 Euro

FAN-ARTIKEL-SHOP

Weitere Artikel folgen

Kunststoffwappen  auf  Mahagonibrett
Wappenfarben blau, gold, weiß

Wappenhöhe 16,5 cm
25,00 Euro

im Versand + Porto und Verpackung
 6,50 Euro

Flaggenmast mit Rah und
Gaffel ca. 1,0 mtr. hoch
mit Flaggenstand und

Betakelung
wahlweise mit oder ohne

Beflaggung, ohne Gravier-
schild

Preis ohne Beflaggung
150,00 Euro

Preis mit Beflaggung
170,00 Euro

Lieferzeit ab Bestelldatum
ca. 6 Wochen per Abho-
lung ab Janßen Berlin.

Transportkiste kann gegen
Pfand zur Verfügung

gestellt werden !

BEKANNTMACHUNG
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BEKANNTMACHUNG

Verein zur Förderung gesundheits-
geschädigter und hilfloser Kinder aus

Vereinsanschrift:
Titisestraße 7, 13469 Berlin

1. Vorsitzender
Eberhard Kluge
Eichenroder Ring 20
13435 Berlin
Telefon/Fax
030-40 20 35 65

Info´s unter:

Liebe Lesrinnen und Leser!
Der Druckteufel hatte sich im LOGBUCH 6-
2008 eingeschlichen. Der Landesvorsitzende
Berlin, Kamerad Franz-Josef Pütz, des VdRBw
hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass im
Artikel „Die Julius-Leber-Kaserne - Nutzung
Teil 1“ die Mitgliederzahl unseres Landesverban-
des mit 1.300 angegeben ist, sie beträgt aber per
23.12.2008 genau
1.619 Mitglieder!
Wir bitten um Nachsicht
und Verzeihung.

Die Redaktion

Liebe Lesrinnen und Leser!
Der Druckteufel hatte sich im LOGBUCH 6-2008 eingeschlichen. Die Re-
daktion hatte unseren vortragenden Gast, Volker Heinrich, versehentlich de-
gradiert.
Volker Heinrich ist nicht Stabsbootsmann sondern „Oberstabsbootsmann.
Lieber Volker, wir bitten Dich um Verzeihung und Nachsicht für diese Rüpel-
haftigkeit.
Die Redaktion

VORSCHAUVORSCHAU
Der Shantychor Berlin gibt bekannt:

Für das Weihnachtskonzert 2009 gibt es zwei Termine,

die Sie sich bitte vormerken sollten:

27.11.2009 um 19:00 Uhr im Ernst-Reuter-Saal im

Rathaus Reinickendorf

12.12.2009 um 15:00 Uhr in großen Sendesaal des

RBB am Funkturm

Kartenbestellung bei:
Doris Knoll

Telefon 030 - 495 74 90
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UNTERSCHRIFT DATUM

An Herrn
Horst W. Janßen
Späthstraße 41 / 6
12359 Berlin

Hiermit melde ich mich verbindlich
zum Kuttersegeln mit der RK Marine Kiel

am 7. - 10. August 2009 an.
Unterkunft und Verpflegung sind in der Kosten-

pauschale enthalten.

ANMELDUNG

Die Kostenpauschale von EURO 90,00/Person habe ich mit gleicher Post auf das
Konto „Verband der Reservisten RK11, Deutsche Bank, BLZ 10070024, Konto-Nr.:

686168667 überwiesen.
Die Kostenpauschale wird mir bei Nichtteilnahme nicht erstattet.

UNTERSCHRIFT DATUM

An Herrn
Horst W. Janßen
Späthstraße 41 / 6
12359 Berlin

Hiermit melde ich mich verbindlich
zum Partnerschaftsbesuch bei der Kreisgruppe

Schleswig-Süd und der 136. Heimwehrflottille in
Sonderborg am 4. - 6. September 2009 an.

Unterkunft und Verpflegung sind in der Kosten-
pauschale enthalten.

ANMELDUNG

Die Kostenpauschale von EURO 50,00/Person habe ich mit gleicher Post auf das
Konto „Verband der Reservisten RK11, Deutsche Bank, BLZ 10070024, Konto-Nr.:

686168667 überwiesen.
Die Kostenpauschale wird mir bei Nichtteilnahme nicht erstattet.

BEKANNTMACHUNG
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BEKANNTMACHUNG

auf dem Programm. Ich kann hier
nur Einiges hervorheben: Wir be-
sichtigen das Seefahrtsmuseum in
Bergen und die Wohnstätte Edvard
Griegs. Auch ist eine Fahrt entwe-
der mit der Flöyenbahn oder eine
Seilbahnfahrt auf den Ulriken ge-
plant. Voraussetzung dafür ist na-
türlich klare Sicht.Eine ganz private
Einladung habe ich für uns von
Herrn Ole Johannsen erhalten. Herr
Ole Johannsen lädt uns auf sein
Grundstück zum Grillnachmittag
ein, wobei die Herren die Möglich-
keit erhalten, für das entsprechen-
de Grillessen im Fjord zu sorgen.
Aber auch dieses Event ist etwas
vom Wetter abhängig. Am
31.08.2009 werden wir am Vormit-
tag von Bergen aus nach Hause flie-
gen. Wer bisher noch unentschlos-
sen war ob er mit kommt, den soll-
te das angekündigte Programm
überzeugt haben. Es besteht jetzt
noch die Möglichkeit, sich bis
Ende März bei mir unter
schaefer@igdeuma.de oder per Fax
03322/400803 oder telefonisch
03322/400802 für die Reise ver-
bindlich anzumelden. Der Preis
beträgt etwa 700 Euro (Nichtmit-
glieder 740 Euro) pro Person und
umfasst den Hin- und Rückflug, die
Übernachtungen im Doppelzimmer
mit Frühstück, alle Busfahrten und
Ausflüge einschließlich der Ein-
trittsgelder sowie den Berliner
Abend. Der Preis ist kalkuliert für
eine geschätzte Teilnehmerzahl von
26 Personen und kann sich bei ei-
ner größeren Teilnehmerzahl redu-
zieren, bei einer geringeren Teil-
nehmerzahl auch erhöhen.
Mit freundlichen Grüßen
Rüdiger Schäfer

Liebe Mitglieder und Freunde der
Interessengemeinschaft Deutsche
Marine, ich freue mich Euch mit-
teilen zu können, dass die Planung
für unsere Fahrt nach Norwegen
fast abgeschlossen ist. Die Reise
beginnt am 22.08.2009 in Berlin-
Schönefeld bzw. Hamburg und
führt uns zu unserer ersten Station:
Oslo. In Oslo werden wir mit ei-
nem Bus erwartet, der uns zum
Hotel fährt. Wir werden Gast im
Verteidigungsministerium sein und
dort bestimmt einen interessanten
Vortrag hören. Auf der Festung
Akerhus werden wir vom dortigen
Kommandanten empfangen, der
uns etwas über die Geschichte und
Rolle der Festung erzählen wird.
Der Kommandant hat auch einen
Teil seiner militärischen Ausbil-
dung bei der Bundeswehr absol-
viert, so dass wir damit rechnen
können, seinen Worten in deutsch
zu lauschen. Ein weiterer Pro-
grammpunkt ist der Besuch bei der
Deutschen Botschaft. Der deutsche
Verteidigungsattaché Oberstleut-
nant Becker wird uns voraussicht-
lich sogar bei sich zu Hause emp-
fangen. Darüber hinaus besuchen
wir den Norwegischen Reichstag.
Nach so viel Information wollen
wir die touristischen Besonderhei-
ten der Stadt erleben; ein Höhe-
punkt wird sicher die Fahrt auf dem
Oslofjord sein. Die Nationalver-
sammlung in Eidsvoll und der Be-
such des Wikingermuseums sind
ebenfalls Bestandteil unseres Pro-
gramms. Aber auch Freizeit und
Muße, um auf eigenen Wegen die
Stadt zu erkunden, ist eingeplant.
Unsere nächste Station ist Bergen.
Wir fahren mit dem Bus entlang der
berühmten Bahntrasse von Oslo
über die Hardangervidda nach
Eidfjord und besichtigen das, nach
Internetauskunft und Auskunft der
Norweger, größte Wasserkraftwerk
der Welt.

Der Bus wird uns etwa 400 Meter
tief in den Berg hinein fahren, wo
wir uns dann das E-Werk anschau-
en. Danach geht die Fahrt weiter
nach Bergen, wo wir wieder in
dem, einigen von Euch schon be-
kannten, Hotel Quartier nehmen
werden. Wir können uns in Bergen
auf den Besuch bei dem Norwegi-
schen Musikkorps freuen, mit dem
wir freundschaftlich verbunden

sind. Korvettenkapitän T. Nätt hält
eine Einladung für uns vom dorti-
gen Festungskommandanten Gene-
ralmajor Bohm, der uns in
Bergenhus begrüßen wird, bereit.
Wir werden die größte Nato-
Marinebasis in Nordeuropa,
Haakonsvern, besuchen. Drückt die
Daumen, dass uns dann Petrus et-
was wohl gesonnener als vor drei
Jahren ist. Unseren Berliner Abend
begehen wir im Komman-
dandenboligen stimmungsvoll mit
unseren Gästen aus Bergen und
Oslo. Das Musikkorps wird den
musikalisch kulturellen Teil bei-
steuern. Vieles, was die Teilnehmer
der Reise im Jahr 2006 nicht erle-
ben konnten, steht bei dieser Reise

Die Interessengemeinschaft Deutsche Marine Berlin gibt bekannt:

Orglogskapitän Tom Nätt
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Wir gratulieren zum Geburtstag!

Alles Gute, Gesundheit und ein langes Leben
GEBURTSTAGE IM MÄRZ GEBURTSTAGE IM APRIL

Dieter Regensdorff MK Westerstede
Christian Siebert RK Marine Berlin
Helmut Dierks MK Westerstede
Irmgard Naumburger MK Berlin 1886
Ralf Burghardt Shantychor Berlin
Stefan Lindecke-Chiburdanidze Shantychor Bln
Werner Kähling MOM Berlin
Klaus Tiegs Shantychor Berlin
Ingeborg Plachta Shantychor Berlin
Dieter Thole MK Westerstede
Ilse Schaumburg DMB
Jürgen-Reinhard Holst MV Neukölln
Alexis Trolin RK Marine Berlin
Claus Kohlwey MK Westerstede
Jürgen Scheiding MK Westerstede
Norbert Lipowski Shantychor Berlin
Günter Kolpack Shantychor Berlin
Maria-Theresia Pupke Shantychor Berlin
Udo Koryciak MK Westerstede
Oliver Kerschke RK Marine Berlin
Klaus Hoffmann Shantychor Berlin
Joachim Rohde MK Westerstede
Holger Klitzke RK Marine Berlin

Ralf Düpont MK Westerstede
Daniel Hermann RK Marine Berlin
Werner Bartelt Shantychor Berlin
Stephan Kuhnert RK Marine Berlin
Guido Muschert RK Marine Berlin
Hannelore Warnecke DMB
Günter Weinforth Shantychor Berlin
Joachim Gruh MK Westerstede
Gerd Schultze Shantychor Berlin
Tore Janßen MK Westerstede
Erika Hexel DMB
Gregor Bier RK Marine Berlin
Gerda Schaffer MK Berlin 1886
Matthias Schott RK Marine Berlin
Johannes Rohner RK Marine Berlin
Gerhard Reimer DMB
Günter Albrecht MK Pritzwalk
Klaus Miotk MK Westerstede
Karl Garmers MK Westerstede
Jürgen Neumann Shantychor Berlin
René Hillebrecht RK Marine Berlin
Wilfried Vogelmann DMB
Detlef Tietz Shantychor Berlin
Erwin Lehmann Shantychor Berlin

Herzlichen Glückwunsch sagen

der Vorstand der

Reservistenkameradschaft Marine Berlin

und die Redaktion des Logbuch´s

9 -
Log-
buch
2/2004

BEKANNTMACHUNG
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LESER-REAKTIONEN

Sehr geehrter Herr Janßen,
über Ihre Weihnachtsgrüße habe ich mich besonders gefreut und erwidere diese von Herzen. Mögen
Sie noch einen schönen zweiten Feiertag haben und im Neuen Jahr Gesundheit, Erfolg und Freude an
der Arbeit für unseren Verband erfahren, vor allem auch bei den vielen verdienstvollen Vorhaben Ihrer
RK. Auf meine Unterstützung können Sie rechnen, und auf die weitere Zusammenarbeit freue ich
mich. Natürlich habe ich das Logbuch elektronisch durchgeblättert und angelesen; ich gratuliere auch
wieder zu dieser Ausgabe. Besonders gut hat mir die Darstellung der J-L-K und der dort beheimateten
Dienststellen gefallen; eine sehr hilfreiche Arbeit. Lassen Sie doch bitte Ihre Leser in der nächsten
Ausgabe wissen, dass die Landesgruppe Berlin im VdRBw rund 1.600 Mitglieder hat – noch besser,
wenn Herr Ahrens Ihnen den präzisen Stand zu Jahreswechsel durchgibt. Ich würde mich besonders
freuen, wenn Sie mich zu den „Leuchtturmveranstaltungen“ einfach vorher noch einmal erinnern
würden, damit ich endlich zu Ihnen nach dem PYC kommen kann. Leider gibt es sehr oft mehrere
Veranstaltungen am gleichen Tag, oder ganz persönliche Zwänge verhindern das Kommen. Besserung
ist gelobt.
Herzliche Grüße an Sie und alle Mitgliede der RK 11 „Marine“
Ihr Franz-Josef Pütz, Landesvorsitzender Landesgruppe Berlin des VdRBw

Lieber Horst,
was hast du dir wieder für eine Arbeit gemacht, die Mitglieder der Marinekameradschaft aktuell zu
informieren!! (Sogar mit einer Portion Nachhilfeunterricht!!) Ich bewundere deinen Einsatz und hof-
fe, dass dieser auch ausreichend gewürdigt wird. Einen Verdienstorden hättest du bestimmt verdient!
Ich wünsche dir weiterhin viel Kraft und Gottes Segen für deine Arbeit! Mit großer Aufmerksamkeit
habe ich deinen Beitrag über die Julius-Leber-Kaserne gelesen. Leider findet hier die Behörden-
bezeichnung „Standortverwaltung“ nicht mehr statt. Reformen mussten sein - ich habe jedoch die
Befürchtung, dass sich mit den Reformen auch die handelnden Menschen geändert haben. Ich bin nun
8 Jahre aus dem aktiven Dienst ausgeschieden und genieße die Früchte eines langen Berufslebens. Ich
betätige mich - mehr oder minder erfolgreich - als Buchautor, führe Lesungen und Studienfahrten
durch. In dieser wilden Zeit möchte ich keine aktuelle Verantwortung mehr tragen. Es ist Heiligabend
2oo8! Das sollte das Fest des Friedens sein - wie weit sind wir jedoch von diesem Frieden weg. Wir
schaffen es ja kaum, den Frieden in uns zu finden! Ich wünsche dir frohe Feiertage und einen guten
Übergang ins Neue Jahr 2oo9.
Herzliche Grüße aus dem schönen Münster!
Clemens Koyer , Reg-Dir. a.D.

Sehrt geehrter Herr Janßen !
Ganz herzlichen Dank, dass Sie mich immer so nett beteiligen. Berlin und die RK liegt mir am Her-
zen, denn in absehbarer Zeit werde ich wieder in Berlin Dienst tun. ich freue mich daher immer, etwas
„aus der Heimat“ zu lesen.

Herzliche Grüße auch an den 1. Vorsitzenden
Ihr
Matthias Friese
Kapitän zur See
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LESER-REAKTIONEN

Hallo Horst,
vielen Dank für die Übermittlung des Logbuches. Es enthält wieder viele interessante Beiträge.
 
Herzliche Weihnachtsgrüsse von der MK Westerstede
 
Günther Janßen, Schriftführer der Marinekameradschaft Westerstede

Vielen herzlichsten Dank sehr geehrter Herr Janßen!!!!!!!!!!!!

Tolle, schneidige Ausgabe wieder, herzlichen Dank auch für den Hinweis auf unseren NJE!!!
Ihren sehr geehrten Lieben und Ihnen frohe und gesegnete Weihnachten und ein gutes, gesundes Neu-
es Jahr!!
Gottes Segen und Preußisches Fortune auf allen Ihren und Ihrer Lieben Wegen!!

PRO GLORIA ET PATRIA
und Gott befohlen
 
Volker Tschapke, Präsident Preußische Gesellschaft
(HILTON Hotel ), Mohrenstraße30, 10117 Berlin
Tel. 030 / 2023 2015, Fax 030 / 2023 2016

Lieber Kamerad Janßen!

Auch Euch alles Gute für 2009!
Unser Stellvertretender Vorsitzender, der sich mit der Verteilung unserer FLÜSTERTÜTE befaßt, hat
mir gemeldet, die Belegexemplare der Nr. 144 versandt zu haben. Rolf Behrens habe ich heute morgen
so verstanden, als hättet Ihr keine bekommen. Sollten die Belegexemplare nicht eingetroffen sein,
bitte ich um eine kurze Information.
Und danke für den Teil 3! Die Serie wird offensichtlich mit Interesse verfolgt. Ich muß sie für unser
Heftformat im Layout etwas bearbeiten (deshalb ist es für mich im WORD-Format dann so schön
einfach), richte mich dabei aber nach Eurem LOGBUCH, zu dem ich Euch übrigens nur gratulieren
kann!
Herzliche Grüße von der Nordsee nach Berlin

Wolfgang Bruns, KptzS a.D.
Redaktion Flüstertüte der MK Wilhelmshaven
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Die Julius-Leber-Kaserne
Da der Umfang der letzten Ausgabe von Logbuch aus den Näh-
ten zu platzen drohte, waren wir gezwungen, den Artikel über
die Nutzung der Julius-Leber-Kaserne in zwei Teilen wieder zu
geben. Hier nun die Fortsetzung. Im Anschluss schliessen wir
den Kreis mit dem Vortrag von Brigadegeneral Westphal über
das Standortkommando Berlin.

Die Nutzung der Julius-Leber-Kaserne Teil 2

Horst W. Janßen

AUS DEM STANDORT BERLIN

Das Bundeswehrdienst-
leistungszentrum

Im August 1995 wurde die
Standortverwaltung Berlin als
bundesweit jüngste Dienststelle
dieser Art eingerichtet. Grund-
lage bildet Artikel 87 b des
Grundgesetzes, wonach die
Bundeswehrverwaltung den Per-

sonal- und Sachbedarf der Streit-
kräfte deckt.
Seit Januar 2007 trägt das Bun-
deswehr-Diens t le is tungs-
zentrum (BwDLZ) Berlin nun-
mehr auch das Programm der

heute etwa 500 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im Namen:

Dienstleistung
und Zentrum.
Im Rahmen ei-
ner umfassen-
den Neuorga-
nisation galt es
den bisherigen
Stand als Ser-
viceanbieter
für alle militä-
rischen und zi-
vilen Dienst-
stellen der

Julius Leber

Namensgeber der Kaserne

Bundeswehr am Standort Berlin
beizubehalten und weiter zu ver-
bessern sowie gleichzeitig den in
der recht jungen Geschichte die-
ser Dienststelle anspruch-
vollsten Strukturwandel zu voll-

ziehen. Dass die-
ser Prozess so
gut verlief, ist
dem hohen En-
gagement, dem
Willen und Opti-
mismus aller An-
gehörigen des
BwDLZ Berlin
zu verdanken.
Die erreichten
Leistungen spre-
chen für sich: Als

personalbearbeitende Dienststel-
le und somit  auch Arbeitgeber
für mehr als 1.400 Arbeitnehmer
und Beschäftigungsdienststelle
für 110 Beamtinnen und Beam-
te stellt das BwDLZ Berlin ei-
nen wichtigen Faktor auf dem
Arbeitsmarkt dar.
Gleichzeitig werden rund 70
Auszubildende und Beamtenan-
wärter für ihre künftigen neuen
Aufgaben qualifiziert.
Insgesamt betreut das BwDLZ
Berlin mehr als 5.600 Soldatin-
nen und Soldaten sowie etwa

Der Blick auf das Bundeswehrdienstleistungs-
zentrum in der J-L-K

Amtsübergabe an die neue Leiterin, Reg.-Dir. Anke Domuradt
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Unternehmen be-
schafft.
Das BwDLZ
Berlin ist auch
hausverwaltend
für 12 Dienststel-
len und nimmt
die Aufgabe des
Haus- und
G r u n d s t ü c k -
e i g e n t ü m e r s
wahr.

Hierzu gehören neben der origi-
nären Verwaltung die landwirt-
schaftliche Betreuung, ein-
schließlich des Winterdienstes.
Ferner ist das
BwDLZ Ber-
lin verant-
wortlich für

die Bauunter-
haltung, für
Um- und Er-
w e i t e -

rungsbauten sowie die

Ver- und Entsorgung.
Im Jahr 2008 werden
für Kleine und Große
Baumaßnahmen etwa
28,5 Millionen Euro
verwendet, für energe-
tische Sonder-
maßnahmen weitere
mehr als zwei Millio-
nen Euro.
Die Bauunterhaltung
der Bundeswehr-
liegenschaften in Berlin

erfordert im selben Zeitraum
rund 7,5 Millionen Euro.
Das BwDLZ Berlin sorgt für
Material, Gerät, Dienstleistun-

gen, Verpflegung, Arzneimittel,
Brenn- und Betriebsstoffe, Be-
kleidung und persönliche Aus-
rüstung der Soldatinnen und Sol-
daten, kurzum für die Aufrecht-

1.600 zivile Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Es kümmert
sich mit einem Sozialdienst auch
um diejenigen, die in Not und
Schwierigkeiten geraten, also
z.B. bei persönlichen und wirt-
schaftlichen Notlagen, bei
Krankheits- und Todesfällen.
Neben den „typischen“ Verwal-
tungsaufgaben, wie z.B. die
Haushalts-, Kassen- und Rech-
nungsführung, die Berechnung
und Zahlbarmachung von
Gebührnissen, Beschaf-
fungen von notwendigen
Gütern und Leistungen
oder die Wohnungs-
fürsorge, sorgen die Mit-
arbeiterinnen und Mitar-
beiter auch für das leibli-
che Wohl in den Truppen-
küchen, die Unterkünf-te
bis hin zur Bereitstellung
vonSport- und Freizeitein-
richtungen.
Die acht Truppenküchen
im Zuständigkeitsbereich ver-
sorgen täglich etwa 3.500
Verpfle-gungsteilnehmer. Hier-
für werden jährlich rund 3,8 Mil-
lionen Euro für Lebensmittel
aufgewendet. Der mit Abstand
größte Teil wird im Berliner und
Brandenburger Umland bei

klein- und    mittelständischen

Bild fehlt mir !!!!!

Liegenschaftsarbeiter beim Rasenmähen

Technikeinsatz

Reinigungsfahrzeug des BwDLZ

Truppenküche der Julius-Leber-Kaserne
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Sanitätsversorgung aus
kompetenter Hand
Sanitätszentrum Berlin

In Berlin und Umgebung erfüllt
das Sanitätszentrum Berlin den
Auftrag für Allgemein- und
Zahnmedizin, sanitätsdienstli-
che und Ausbildungsunter-
stützung für die Truppe an allen
Stationen.
Die Qualität entspricht den gel-
tenden Standards im zivilen Ge-
sundheitswesen durch den Sani-
tätsdienst der Bundeswehr.
Das Sanitätszentrum Berlin in
der Julius-Leber-Kaserne ver-
fügt über mehrere Behandlungs-
zimmer, eine Bettenstation, eine
Physiotherapie sowie mehrere
zahnmedizinische Behandlungs-
einheiten, in denen die Soldaten
ambulant oder stationär medizi-

Feldjäger in Berlin
Militärpolizeiliche Aufgaben

Die militärpolizeilichen Aufga-
ben obliegen den Feldjägern, die

erhaltung des Dienstbetriebes
der Bundeswehrdienststellen im
Z u s t ä n d i g k e i t s b e r e i c h .
Mit Kreativität, Sachverstand
und stetig wachsender Effizienz
erfüllt das BwDLZ alle Aufga-
ben, die an einen Dienstleister
gestellt werden.
Text BwDLZ

Bilder BwDLZ/Janßen

LHD Bundeswehr
Bekleidungsgesellschaft
mbH
Der Dienstleister in Sachen Uni-

form

Im März 2003 übernahm LHD
Bundeswehr Bekleidungs-
gesellschaft mbH die 2 Beklei-
dungskammern von der
Standortverwaltung Berlin. Die-
se 2 Bekleidungskammern stel-
len die Versorgung von 37 Trup-
penteilen und Dienststellen mit
Bekleidung und persönlicher
Ausrüstung sicher.

z u r
Streitkräfte-
basis ge-
hören.
Das hier in
Berlin sta-
t ionier te
Feldjäger-
d i e n s t -
kommando
g e h ö r t
z u m
Feldjäger-
bataillon
350 und ist mit 2. Dienstsitz
desBMVg in der Julius-Leber-
Kaserne untergebracht.
Es ist nicht nur für den Bereich
Berlin, sondern auch für weite
Bereiche in Ost-Brandenburg
zuständig.
Die Geschichte der Feldjäger in
Berlin reicht bis ins Jahr 1740
zurück.
Seinerzeit befahl der preußische
König Friedrich der Große mit
„Allerhöchster Kabinetts-
Ordre“ die unverzügliche Auf-
stellung eines >>Feldjäger-
Korps zu Pferde<<, um mit aus-
gewählten Vertrauenspersonen
Führungs- und Kurieraufgaben
wahrzunehmen.
Mit der rechtsstaatlichen und de-
mokratischen Grundlage wird
die Traditionslinie fortgeführt.
Zu den Aufgaben der Feldjäger
gehören:
- militärischer Ordnungsdienst,
- die Wahrnehmung von
  Sicherheitsaufgaben,
- die Durchführung von
Erhebun-gen und Ermittlungen,
-  Aufgaben beim Raum- und
   Objektschutz,
-  militärischer Verkehrsdienst.
Sie sind rund um die Uhr im Ein-
satz und tragen damit zum öf-

Dienststellengebäude der Feldjäger

fentlichen Erscheinungsbild der
Bundeswehr in Berlin durch ihre
Präsenz bei.
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Fernmeldesektor 703

Kommunikation auf allen Ebe-

nen

Am 1. Oktober 2000 wurde der
Fernmeldesektor 703 (FmSkt
703) in der Julius-Leber-Kaser-

ne aufgestellt.
Der Auftrag besteht in
der Bereitstellung und
der Sicherstellung der
Kommunikation und
des Informations- und
Datenaus tausches
z w i s c h e n
Kommandobehörden,
Truppenteilen und

Dienststellen im Zuständigkeits-
bereich.
Der Betriebsbereich des Fern-
meldesektor 703 umfasst:
1. 2 feste Fernmeldezentren der
       Bundeswehr
2.  6 Fernmeldeanlagen der Bun-
        deswehr mit
Personal
3.  13 Fernmeldean-
lagen der
Bundeswehr ohne
P e r s o n a l
4.   8 Fernmelde-
t e c h n i s c h e
Instandhaltungstrupps
Der Zuständigkeits-
bereich des FmSkt
703 umfasst alle mi-

nisch versorgt werden können.
Dazu steht das entsprechende
Fachpersonal rund um die Uhr
zur Verfügung.
Zu den Zusatzaufgaben des
Sanitätszentrum Berlin zählen:
- der Standortärztliche Bereit-
schaftsdienst von 24 Stunden.
- die Aus- und Weiterbildung des
Sanitätspersonals fachlich, wie
auch militärisch.
- Die Ausbildung aller Soldaten
in Erster Hilfe.
- Die Sicherstellung von Aus-
bildungs- und Übungsvorhaben
der Truppe.
- Die Überwachung und Kon-
trolle der Hygiene in den
Truppenküchen des Standortes.
- Die Durchführung von Patien-

ten- und Materialtransporten.
- Die Bewirtschaftung, Kontrolle
und Pflege der Ausrüstung und
der Kraftfahrzeuge.
- Die Abstellung von Personal-
für alle laufenden Auslandsein-
sätze.
- Die Ausbildung von zivilen
Arzt- und Zahnarzthelferinnen.
- Die Unterstützung des
Standortkommando Berlin bei
der Wahrnehmung repräsentati-
ver Aufgaben im Rahmen von
Staatsbesuchen und herausra-
gender Ereignisse.
Das Sanitätszentrum Berlin er-
füllt zwei Aufgaben.
Zum einen ist es Führungstab,
zum anderen agiert es als
Standortsanitätszentrum in der

Sanitätszentrum Berlin

Julius-Leber-Kaserne.
Das Sanitätszentrum Berlin hat
eine Patenschaft mit dem Bezirk
Neukölln von Berlin.

Die Militärseelsorge
Die katholische und evangeli-

sche Kirche

Die beiden großen Kirchen in
Deutschland betreiben die Mili-
tärseelsorge in allen Standorten
der Bundesrepublik und an den
Einsatzorten im Ausland.
Dieses resultiert aus aus dem ge-
setzlichen Anspruch der Solda-
ten auf Seelsorge und ungestör-
te Religionsausübung.
Im Standort Berlin sind 1 evan-
gelischer und 1 katholischer
Standortpfarrer mit ihren Dienst-
stellen, den Pfarrhelfern und
dem Pastoralreferenten von der
Julius-Leber-Kaserne aus tätig.

litärischen Dienststellen der
Bundeswehr und die Dienststel-
len der Territorialen Wehr-
verwaltung in Berlin und dem
östlichen Teil Brandenburgs.
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Hier und in weiteren Standorten
halten sie Gottesdienste sowie
Rüstzeiten und Unterricht für
Soldaten ab. Außerdem widmen
sie sich der Seelsorge durch Be-
gleitung und Beratung der Sol-
daten und deren Angehörigen.
Dabei ist es nicht relevant, ob der
oder die Hilfesuchende Mitglie-
der in der Kirche ist.
Für Gottesdienste und andere
Veranstaltungen steht in der Ju-
lius-Leber-Kaserne u. a. die St.-
Louis-Kirche zur Verfügung.

UNTERSCHRIFT DATUM

An Herrn
Horst W. Janßen
Späthstraße 41 / 6
12359 Berlin

Hiermit melde ich mich verbindlich
für die Fahrt zur Kieler Woche mit Marine-

kuttersegeln am 19.-28. Juni 2009 in Kiel  an.
Fahrkosten, Unterkunft und Verpflegung sind

selbst zu tragen

ANMELDUNG

Die Kostenpauschale von EURO 50,00 habe ich mit gleicher Post auf das Konto
„Verband der Reservisten RK11, Deutsche Bank, BLZ 10070024, Konto-Nr.:

686168667 überwiesen.
Die Kostenpauschale wird mir bei Nichtteilnahme nicht erstattet.

INTERESSIEREN SIE
SICH FÜR MARITIME

VERANSTALTUNGEN ?
DIESE FINDEN SIE IM INTERNET UNTER:

www.rk-marine-berlin.de
in der Rubrik: Veranstaltungen

UNSER

LOGBUCH
FINDEN SIE IM INTERNET UNTER:

www.rk-marine-berlin.de
in der Rubrik: Logbuch
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Das Standortkommando Berlin
Als Marinereservisten versuchen wir natürlich einen Großteil
aus dem maritimen Teil unserer Bundeswehr wiederzugeben.
Aber es interessiert uns selbstverständlich auch die Bundes-
wehr in unserer Heimat Berlin. Über die Julius-Leber-Kaserne
und ihren Namensgeber wurde in den letzten Ausgaben bis in
dieses Heft hinein ausführlich berichtet. Um den Kreis zu schlie-
ßen bringen wir heute den Vortrag von Brigadegeneral Westphal
über das Standortkommando Berlin.

Das Standortkommando Berlin ein Unikat

Christian Westphal

TITEL-THEMA

Soldaten und zivile Mitarbei-
ter des Standortkommandos
Berlin unterstützen in vielfäl-
tigen Funktionen die staatli-
chen Institutionen der Haupt-
stadt.
 
Ihr Einsatz reicht vom Protokoll-
soldaten des Wachbataillons
BMVg über den Quartiermeister
für dienstreisende Nutzer des Ta-
gungszentrums BMVg bis zum

Personenschützer aus dem
Feldjägerbataillon. Selbst der
persönliche Koch des Bundes-
präsidenten ist Soldat und An-
gehöriger des Standortkom-

mandos Berlin.

Ein Unikat in der Streitkräfte-
basis.
 
Das Standortkommando Berlin
ist truppendienstlich dem Wehr-
bereichskommando III/Landes-
kommando Thüringen unter-
stellt.
 
Auf Zu-
sammenar-
beit ange-
wiesen sind
wir mit dem

Protokollreferat und dem Pres-
se-und Informationstab des
BMVg, die unmittelbares
Durchgriffsrecht auf das Wach-
bataillon BMVg, das Feldjäger-

bataillon 350 und das Stabs-

musikkorps in Anspruch neh-
men.
 
1. Aufgabe ist es Kommandeur
dieses einzigartigen Komman-
dos zu sein.
Zusätzlich aber ist der Komman-

deur Standortältester Berlin.

Geschichte der Julius-Leber-
Kaserne:
 
Im Jahr 1896 Entstehung des
ersten Kasernenobjektes
(Luftschiffhafen).
1928 bis 1935 Nutzung durch
die Polizeitruppe.
1935 bis 1945 Luftwaffen-
kaserne.
Im April 1945 von den Russen
besetzt, im August 1945 Über-
nahme durch französische Streit-

Brigadegeneral Christian Westphal
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kräfte, bis 1994 neunundvierzig
Jahre lang „Quartier Napoleon“.

Julius-Leber war Kriegs-
freiwilliger des I. Weltkrieges,
später Reichstagsabgeordneter
und Wehrpolitiker der SPD. At-
tentat 20.Juli 1944, Hinrichtung
am 05. Januar 1945.

Am 05. Januar 1995, 50 Jahre
nach seinem Tod Namens-
gebung „Julius-Leber-Kaserne“
in Anwesenheit der Tochter von
Julius Leber.
Mehr als 20 Dienststellen mit ca.
3.000 Beschäftigten.
Die Liegenschaft umfasst ca. 90
Hektar.
Eine der größten innerstädti-
schen Kasernenanlagen in Euro-
pa.

Der Standort Berlin ist terri-
torial identisch mit dem Land
Berlin.

Standortältester ist der Kom-

mandeur Standortkommando
Berlin. Die Bundeswehr ist in
Berlin mit ca. 50 Dienststellen
vertreten.
7600 Soldaten und zivile Mit-
arbeiter unterschiedlicher
Zweckbestimmung und Größe
aller Organisationsbereiche, ein-
schließlich 2. Dienstsitz BMVg
in zehn Liegenschaften.
 
Zusätzlich gehört der Standort-
übungsplatz Döberitzer Heide
im Land Brandenburg zum
Standort Berlin.

Truppenkommando
 Truppendienstliche Führung der
unterstellten Truppenteile, damit
die Verantwortung für die Füh-
rung, Ausbildung und Erziehung
von rund 3.000 Soldaten davon
ca. 1500 Grundwehrdienst-
leistende, dazu 80 zivile Mitar-
beiter.

Unterstützungskommando
Mit diesen Kräften unterstützen
wir die Bundesregierung und das
Bundesministerium der Verteidi-
gung bei der Erfüllung von pro-

tokollarischen Verpflichtun-
gen, Schutz und Bewachung so-
wie mit organisatorischen und
logistischen Leistungen.
Territoriales Kommando
Als territoriales Kommando stel-
len wir die Verbindung zwischen
dem Land Berlin und der Bun-
deswehr im Rahmen der zivil-
militärischen Zusammenarbeit
sicher – im wesentlichen ist dies
die Einbindung in die
Katastrophenschutzplanung der
Innensenatsverwaltung.
Das Familienbetreuungszentrum
nimmt territoriale Aufgaben

wahr.
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Standortkommandantur
Als Standortkommandantur-
übernehmen wir koordinierende
Aufgaben für die rund 50
Dienststellen und Einrichtungen
der Bundeswehr in Berlin.
Schließlich ist es auch Aufgabe,
die Bundeswehr in Berlin zu
repräsentieren.

Die Gliederung des Standort-
kommando Berlin

verdeutlicht die breite
Leitungsspanne zwischen
Wachbataillon BMVg und
Stabsquartier BMVg in Bonn
bei der
Wa h r n e h -
mung von
A u f g a b e n
z w i s c h e n
Berlin und
Bonn.
 
Im Einzel-
nen:
 
Das Wach-
bataillon beim Bundesministe-
rium der Verteidigung mit 8 ak-
tiven Kompanien
Das Feldjägerbataillon 350 mit
4 aktiven Kompanien
Das Stabsmusikkorps der Bun-

deswehr
Das Stabsquartier beim Bundes-
ministerium der Verteidigung in
Bonn mit  280 Dienstposten,
stellt die anteilige Bewachung
und Sicherung sowie die Unter-
stützung und Versorgung des
BMVg sicher.
Die Sportfördergruppe Berlin

Das Wachbataillon des Bun-
desministeriums der Verteidi-
gung ist ein Unikat.

Allein die
Stärke: 1800
Mann.
Das Wach-
bataillon ist
d e r
Protokoll-
truppenteil
der Bundes-
regierung.

Hauptauftrag ist die Durchfüh-
rung militärischer Zeremoniel-
le wie
 
Großer Zapfenstreich
Ehrengeleit
Kranzniederlegungen

Gestellung von Ehrenposten und
Ehrenspalier
Fackel- und Gewehrspalier
Teilnahme an Musikfestivals in
Form einer Protokollshow

(Drillteam)

Das Wachbataillon
BMVg
 
8 aktive Kompanien,
davon 2 in Siegburg
2 Kompanien Luftwaffe,
1 Marine
9. Kompanie ist
Infanteriekompanie
 
Wer darf zum Wach-
bataillon? Größe 180 cm,
Überdurchschnittlich fit,
kein Bart - Bauch – Brille!
Begehrte Verwendung!

Das Feldjägerbataillon 350 er-
füllt seine Aufträge aus Berlin
und Storkow.
 
Besondere Herausforderungen
für Ausbildung und Einsatz sind
die Aufträge:
 
Personenschutz (z.B. für den
Generalinspekteur) im In- und
Ausland
Der Wachauftrag am 2. Dienst-
sitz des BMVg in Berlin
Die Ausbildung der Eskorten-
fahrer (Präzision beim Fahren,
wenige Zentimeter Abstand!)
Das Feldjägerdienst-
kommando Berlin
Absicherung Feierliches Ge-
löbnis 20.Juli
Unterstützungsleistungen für
andere Wehrbereiche
Abstellungen für Auslandsein-
sätze:
Zur Zeit 29 Feldjäger im Ein-
satz, fast alle ISAF,
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¾ davon im Personenschutz, ¼
davon als Ausbilder der afgha-
nischen Polizei.

Die Schwerpunkte der  Aufga-
benfelder sind auf dem obigen
Bild klar erkennbar.

 
Raum und Objektschutz
Sicherheitsaufgaben
Militärischer Ordnungsdienst
Das Feldjägerbataillon 350 ist
verantwortlich für den Raum
Berlin und Ostbrandenburg,

also:.

Einsatz in
der Groß-
stadt-Me-
tropole und
in der Flä-
che auf dem
Land.

Das Stabs-
musikkorps
der Bun-

deswehr  hat einen militäri-
scher Auftrag:
160 Protokolleinsätze pro Jahr

– vom
Trommler
bei einer
Beisetzung
mit militäri-
schen Ehren
bis zum gro-
ß e n
Protokoll-
einsatz beim
Staatsemp-

fang der britischen Königin
durch den Bundespräsidenten.
Einsatz beim Großen Zapfen-

s t r e i c h .
Wieder ein
U n i k a t :
Ist die Be-
sonderheit
eines Spiel-
mannszugs
( = Tromm-
ler und
Pfeifer!)

Das Stabsmusikkorps ist mu-
sikalischer Botschafter!

20 Konzerte pro Jahr –
Beisp ie le : In te rna t iona les
Militärmusikfest, Benefizkon-
zerte, Adventskonzert im Berli-

ner Dom mit 1.400 Gästen

Das Ministerium in Berlin/
Bonn funktioniert nur mit
dem Stabsquartier!
 
Das Stabsquartier des Bundes-
ministeriums der Verteidigung in
Bonn mit 280 Soldaten und zi-
vilen Mitarbeitern nimmt Wach-
und Sicherungsaufgaben des 1.
Dienstsitzes BMVg in Bonn
wahr und ist als Wirtschafts-
truppenteil für dessen personel-
le Unterstützung und die mate-
rielle Versorgung zuständig.
 
Hierzu gehören:
Wach-, Sicherungs- Verkehrs-
regelungsaufgaben BMVg
(Organisationsstab)
Personelle und materielle Unter-
stützung BMVg (Leitung, Füh-
rungsstäbe, PSZ)
Alarmierungs- und Über-
prüfungsaufgaben KAPIBw
BMVg.

Der Farbklecks im Standort-
kommando:
 
Die Sportfördergruppe Berlin
arbeitet eng mit dem Deutschen
Olympischen Sportbund, den
Deutschen Spitzenverbänden
und mit dem Olympiastützpunkt
Berlin zusammen.
Zur Zeit werden 45 aktive Spit-
zensportler durch die
Sportfördergruppe Berlin geför-
dert Medaillen von Soldaten:
Sommerspiele Peking 2008:
37% aller Medaillen
Winterspiele Turin 2006:
66% aller Medaillen
Beispiele Peking 2008:
Stabsunteroffizier (FA) Nora
Subschinski, Wasserspringen,
4. Platz
Hauptgefreiter Steffen
Gebhardt, Moderner Fünf-
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kampf, 5. Platz
Stabsunteroffizier (FA) André
Niklaus, Zehnkampf, 8. Platz

Unterstützungsaufgaben bein-
halten Leistungen für einmalig
stattfindende bzw. sich jährlich
wiederholende Veranstaltungen
und Großveranstaltungen in Ber-
lin und im gesamten Bundesge-
biet.
 
Bedeutende Veranstaltungen,
wie zum Beispiel:
 
Internationale Luftfahrtaus-
stellung 2008 (ILA)
Das Feierliche Gelöbnis am 20.
Juli (Bild)
Tag der offenen Tür der Bundes-
regierung

Internationales Militärmusikfest

Koordination und Steuerung
von Unterstützungsleistungen
für nationale und internatio-

nale Konferenzen,
Tagungen und son-
stige Veranstaltun-
gen des BMVg, von
Ä m t e r n ,
K o m m a n d o -
behörden und
Dienststellen aller
Teilstreitkräfte und

Organisationsbereiche.
Der nachfolgend aufgeführte
Umfang wird in einem Jahr
bewältigt:
 
25 Multinationale Tagungen
      BMVg

30  Nationale Tagungen BMVg

60 Tagungen von Kommando
     behörden und höheren
      Dienststellen

25 Vortragsveranstaltungen
     und Empfänge

250 Weiterbildungen von
     Truppenteilen/Einheiten

50  Unterstützungsleistungen
       für BMVg – Protokoll

200 Weitere Unterstüt-zungs
leistungen. 

Das Ta-
gungszen-
trum der Ju-
lius-Leber-
Kaserne hat
329 Zimmer,
472 Betten,
45.000 Ta-
gungste i l -
nehmer pro
Jahr.

Die Unterschiedlichkeit zu ande-
ren Landeskommandos ( die im
Bundesland sind nur ein Stab
mit ca. 30 Mitarbeiter)
 
Wir in der Großstadt Berlin

Das heißt: Ganz andere Anfor-
derungen im Katastrophen-
fall!
 
Die Aufgaben als territoriale
Kommandobehörde im Land
Berlin
Wahrnehmung der Zivil-Militä-
rischen Zusammenarbeit im
Land Berlin.
Koordination der Beiträge der
Bundeswehr mit den verantwort-
lichen Behörden.
Einsatzkoordination und Füh-
rung im Katastrophenfall und bei
schweren Unglücksfällen.

Bildung einer Unterstützungs-
zelle im Krisenstab der Lan-
desregierung, das heißt:
Unmittelbare Beratung der Lan-
desregierung.
Das Standortkommando Berlin
verfügt über das militärische
Lagebild in Berlin.
Im Einsatzfall werden aktive
Soldaten eingesetzt, daher auf
beiden Seiten „Profis“



22 - Logbuch 1/2009

Die Teilnehmer an den Treffen
der Arbeitsebene sind Vertre-
ter:
Des Innensenats von Berlin
Der Polizei von Berlin
Der Bundespolizei
Der Feuerwehr von Berlin
Des Technischen Hilfswerkes
Des Standortkommando Berlin
Es gibt eine enge und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen Landesregierung und
Standortkommando Berlin so-
wohl auf der Führungsebene als
auch auf der Arbeitsebene.
Der Austausch von Informatio-
nen ist ein wichtiges Kreterium!
Die zivile Seite muß wissen, was
sie von der Bundeswehr erwar-
ten kann – und was nicht.!

Eine andere
territoriale
A u f g a b e ,
die immer
wicht iger
wird, ist
zum Bei-
spiel die
k o n k r e t e
Unterstüt-
zung der
Familie des gefallenen Stabs-
unteroffiziers aus dem Raum
Berlin – Brandenburg - um ein
Beispiel zu nennen.
Das Familienbetreuungszentrum
ist ein wichtiges Bindeglied zwi-
schen den Soldatinnen und Sol-
daten im Einsatzland und ihren

Angehörigen daheim.

Das FBZ hilft bei der Bewälti-
gung auch privater Probleme
und bleibt ständiger Ansprech-
partner und zentrale Ansprech-
stelle auch in schwierigsten
Stunden und Situationen (Ver-
wundung und Tod).
Die räumliche Nähe zu den An-
gehörigen ist entscheidend dafür,
wenn man in Familien und bei
den Angehörigen zuhören, bera-
ten und helfen will.
Die Initiative des Familien-
betreuungszentrums ist eine Ver-
pflichtung aus der Fürsorge für
die Soldatinnen und Soldaten im
Einsatz, die ihre Angehörigen in
sicherer Obhut wissen.
Das FBZ schafft Vertrauen zur
Öffentlichkeit im Allgemeinen
und zu den Bürgern im Beson-
deren, die direkt oder indirekt
von den Einsätzen betroffen
sind.

Die Veranstaltungen des FBZ
sind:

Videokonferenzen in die Ein-
satzländer.
Zeltlager für Kinder (wie auf
dem obigen Bild zu sehen ist).

1.700 Teilnehmer an Informati-
onsveranstaltungen pro Jahr nut-
zen die Gelegenheit zur Kom-
munikation und Information.
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Nun zu der Aufgabe, die den
Kommandeur als Standortäl-
tester in Berlin öffentlichkeits-
wirksam erscheinen läßt.

Berlin als Sitz einer Landesre-
gierung und der Bundesregie-
rung erfordert Präsenz bei einer
Vielzahl offizieller und
öffentlichkeitswirksamer Veran-
staltungen von Politik, Organi-
sationen, Verbänden und Verei-
nen.
 
Die Bilder vermitteln nur einen
symbolischen Eindruck von den
durch das Standortkommando
Berlin wahrzunehmenden offizi-
ellen Verpflichtungen.
 
2007 erstmals Einsatz mit dem
Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge in Russland.
Gegenbesuch russischer Solda-
ten in Deutschland auf dem
Parkfriedhof Marzahn sowie in
Halbe.

Ein weiterer Einsatz Kriegsgrä-
berfürsorge in Polen.

Das Standortkommando Berlin
unterhält auf der Ebene der
Standortkommandanten euro-
päischer Hauptstädte intensi-
ve Kontakte vor  allem zu
Österreich, Polen, Tschechien,
Slowakei, Ungarn, Slowenien
und Rumänien.
 
Gegründet hat sich diese inter-
nationale Zusammenarbeit auf
eine Initiative des damaligen

österreichischen Garnisons-

kommandanten von Wien, Bri-
gadegeneral Semlitsch in den

90er Jahren.
 
Beispiele hierzu sind:
 
Das Fußballturnier
„Miltropa-Cup“
Militärpatrouille (Sommer) in
Ungarn
(Mannschaft Wachbataillon)

Militärische Skipatrouille in
der Steiermark, Österreich,
Truppenübungsplatz “Seetaler
Alpe“ (Bild), Ausrichter Militär-
kommando Wien.

Brigadegeneral
Christian Westphal

ist Kommandeur des Standort-
kommando Berlin und Stand-

ortältester

Wir danken Herrn General
Westphal für die Unterstüt-
zung, die er uns für unsere

Reservisten-Öffentlichkeitsar-
beit zuteil werden ließ
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Sicherheitspolitisches Seminar des

Deutschen Marinebund e.V.
Die Bemühungen der Reservistenkameradschaft Marine Ber-
lin näher an den Deutschen Marinebund heranzurücken neh-
men Gestalt an.  Die ersten Kameraden haben ihre Beitrittser-
klärung unterschrieben und der gute Kontakt zum Präsiden-
ten Heid haben bewirkt, dass RK Marine-Mitglieder aus Ber-
lin an einem Seminar des DMB teilnehmen durften. Hierzu lie-
ferte uns der Kamerad Beck einen ausführlichen Teilnahme-
und Reisebericht.

Seminar vom 11. bis 14. November 2008 in Laboe

Torsten Beck

Deutscher Marinebund

Durch die guten Kontakte unse-
res zweiten Vorsitzenden, Ka-
meraden Horst Janßen, bekamen
die Kameraden Kowallis und
Beck die Möglichkeit an diesem
Seminar im Scheerhaus des
Deutschen Marinebundes in La-
boe teilzunehmen. Für das En-
gagement danke ich dem Kame-
raden Janßen noch einmal.

Am 11.11.08  Anreise nach La-

boe

Als wir gegen 17.40 Uhr dort

angekommen waren und die
Koffer ausgeladen hatten öffne-
te auch schon der Himmel seine
Schleusen und es
ging ein kräftiger
Schauer nieder.
Um 18.30 Uhr er-
öffnete Herr
Dr.Witt, Historiker
des DMB, die Ver-
anstaltung. Er er-
läuterte das Pro-
gramm für die
nächsten Tage. An-
schließend gab es
das gemeinsame
Abendessen, was
sehr vorzüglich
war. Im Anschluss
trafen sich die Teil-
nehmer bei einem
Glas Bier zu Gesprächen.
Am nächsten Morgen,
nach einem reichhalti-
gen Frühstücks- Büffet,
begann um 09:00 Uhr
der erste Vortrag mit
Herrn Dr. Witt, welcher
„Piraterie gestern –
heute- morgen“ lautete.
Herr Dr. Witt zeigte
anschaulich, dass Pira-
terie schon immer ein

Verbrechen war und es auch
bleiben wird. Im Bezug auf den
Film „Fluch der Karibik“ oder

die jährlich
stattfindenden
Störtebecker
Festspiele er-
klärte er, dass
teilweise ein
falsches Bild
von Piraten in
der Bevölke-
rung herrsch-
te.
Nach diesem
Vortrag gab es
eine kurze
Kaffeepause.
Um 11.00 Uhr
fand schon

der zweite Vortrag mit Herrn Dr.

Seminarteilnehmer vor dem ScheerhausGruppenarbeit im Seminar

Diskusionsrunde im Scheerhaus
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um 19.00 Uhr schon die Podi-
umsdiskussion begann.

19.00 Uhr
Podiums-
diskussi-
on: “Pira-
terie - Wie
zeigt die
Deutsche
M a r i n e
k ü n f t i g
Flagge?“
Moderati-
on: M.
Legeband,
Sprecher
der IHK zu
Kiel

Dr. H.-H Nöll, Hauptgeschäfts-
führer Verband deutscher Reeder
FKpt. Dirk Peters, Deutsche
Marine
CDU: J. Wadephul, Vorsitzender
der CDU-Landtagsfraktion
SPD: H. Benker ehem. MdL
FDP: W. Kubicki, Vorsitzender
der FDP-Landtagsfraktion
GRÜNE: Angelika Beer, MdEP
Es ist 19.00 Uhr und der Gast-
raum des Scheerhauses gleicht
ei-nem kleinen Kino. Alle Tische
wurden entfernt und zusätzliche
Stühle bereitgestellt. Alle Sitz-
plätze sind belegt und die weni-
gen Stehplätze sind auch verge-
ben. Alle warten gespannt
auf die Diskussion.Nun
endlich eröffnet der Mo-
derator Herr Legeband die
Podiumsdiskussion und
stellt alle Gesprächspart-
ner kurz vor. Danach er-
teilt er jedem einzelnen
nacheinander das Wort, so
dass es zu einer längeren
Vorstellungsrunde kam.
Die Diskussion war sehr
aufschlussreich. Es würde
aber jetzt den Rahmen

Witt statt: „Die Seeinteressen
der Bundesrepublik Deutschland

und der Schutz der Seewege“.
Anschließend gab es Mittages-
sen.
Um 14.00 Uhr begann der näch-
ste Vortrag von FKpt. Dirk Groß
(Referent des FüSt. der Marine
III 2): „Erfahrungsbericht aus
dem Einsatz der Deutschen Ma-
rine am Horn von Afrika“. Es
folgte anschließend eine Diskus-
sion.
Um 16.00 Uhr hörten wir den
vierten Vortrag des Tages. Die-
ser lautete „Die Rolle der Deut-
schen Marine bei der Bekämp-
fung von Terrorismus und Pira-
terie“ und wurde von Herr FKpt.
Dirk Peters, Jurist für Seerecht
und Havariedienst, vorgetragen.
Auch an dieses Thema schloss
sich eine Diskussion an. Die
Teilnehmer diskutierten sehr
ausgiebig über die bevorstehen-
de Mission „Atalanta“ ( siehe
Pressemitteilungen PIZ Marine
Anm.d.R.) sowie über die Ertei-
lung des Mandates zur Bekämp-
fung der Piraterie.
Um 18.00 Uhr war es wieder so
weit, es gab Abendessen, dieses
Mal aber mit Zeitbegrenzung, da

Fahrt mit dem V-Boot von Laboe zum Stützpunkt Kiel

sprengen, die einzelnen Meinun-
gen und Standpunkte der
Podiumsredner wieder zugeben.
Es war sehr bereichernd und wie
es so ist, jeder hat eine andere
Meinung. Nun liegt es an der
Bundesregierung das Mandat für
die Deutsche Marine so zu be-
schließen, dass Sie Ihren Auftrag
am Horn von Afrika auch aus-
führen kann.
Die Diskussion endete um 22.30
Uhr.
13.11. Besuch der Einsatz-
flottille 1
Um 09.00 Uhr fuhren wir mit
einem V-Boot von Laboe in den
Marine Stützpunkt Kiel. Dort
begaben wir uns dann in das
Gebäude der OHG, wo dann ein
Vortrag des Kapitäns Busch zum
Thema „Vorstellung der Einsatz-
flottille 1“ stattfand. Dieser war
sehr interessant, denn teilweise
spiegelte er die Probleme in der
Wirtschaft wieder, vor allem
aber das Problem des
Fachkräftemangels. Herr Kapi-
tän Busch gab einen Einblick
über die Ausbildung der für die
Auslandseinsätze vorgesehen
Soldaten.
12.30 Uhr nahmen wir dann un-

Der Kommandeur 1. Minensuchgeschwader

erläutert Auftrag und Durchführung des

Minen suchens
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Stabsunteroffizier d.R. Torsten
Beck ist Schriftführer der RK

Marine Berlin.
Wir danken dem Kameraden
Beck für sein Engagement

Fotos: Beck

ser Mittagessen in der UHG ein.
Anschließend besuchten wir das

Minensuchboot „Herten“. Dort
wurden wir vom Kommandan-
ten herzlich begrüßt. Wir teilten
uns in vier Gruppen und wurden
von einem Verantwortlichen
übernommen.
Es gab einen Rundgang durch
das gesamte Schiff. Im Maschi-
nenraum wurde gerade der Die-
sel für die Stromversorgung ge-
wartet.
Für mich als Instandsetzer für
Rad-und Kettenfahrzeuge war
dies besonders interessant.
Trotz des großen Arbeitsauf-
kommens (Wachboot,
Wartungs- und Instandsetzungs-
arbeiten, Vorbereitung auf das
Auslaufen zu einer Übung) an
Bord wurden wir an allen Sta-
tionen herzlich empfangen und
alle Fragen wurden uns beant-
wortet. Dafür danke ich der Be-
satzung der Herten.
Die Zeit drängte, denn unser V-
Boot was uns wieder nach La-
boe bringen sollte wartete bereits
seit 30 Minuten. Also hieß es

Abschied nehmen. Auf dem V-
Boot wurden die gewon-
nen Eindrücke des Tages
weiter diskutiert.
In Laboe angekommen
ging es zum Marine
Ehrenmahl. Dort beka-
men wir von den Ange-
stellten des DMB eine
persönliche Führung. Bei
der Gelegenheit ließ ich
es mir nicht entgehen
auch die oberste Plattform
des MEM zu besuchen.
Der Blick den ich über die
Kieler Förde hatte war
traumhaft.
Um 19.30 Uhr begann
der Abschiedsabend mit
einem super Büffet. Der
Rückblick auf die vergan-
genen Tage zeigte, dass es eine

sehr gelungene Veranstaltung
war.
Ein ganz besonderer Dank ge-
bührt Herrn Dr. Witt vom DMB
für die gute Organisation und die
Durchführung der Veranstal-
tung. Natürlich möchte ich mich
auch beim Personal des

Besichtigung und Erläuterung einer

Drone auf der Herten

So ein Buffet ist nicht nur

etwas für den Magen,

denn die Augen

Ehrenformation der Marine im Gang zur

unterirdischen Gedenkhalle des MEM zur

Kranzniederlegung am Volkstrauertag

Scheerhauses für die gute Be-

treuung bedanken.
14.11. 15.00 Uhr nahmen wir an
der Kranzniederlegung
zumVolkstrauertag im MEM
teil.
Anschließend fuhren der Kame-
rad Kowallis und ich in den
Marinestützpunkt Kiel, denn
dort wurden wir schon zum
„Einlaufbier“ von den Kamera-
den der RK´s des Kreis-
verbandes  Schleswig-Süd sowie
den Kameraden der 136. MHV
Flottille Sonderborg erwartet.
Der Grund dafür war das am
15.11.08 beginnende
Vergleichsschiessen. Für diese
Veranstaltung folgt ein geson-
derter kleiner Beitrag.
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Der Einsatzgruppenversorger und

seine Patenstadt Berlin

Neues von unserer Berlin (4)

Volker Heinrich

UNSERE MARINE

Heute nun können wir Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, den
im Logbuch 6/2008 angekündigten Vortrag über den Einsatz-
gruppenversorger Berlin präsentieren. Die exelenten Ausfüh-
rungen des Schiffswachtmeisters, Herrn Oberstabsbootsmann
Volker Heinrich, bringen das Patenschiff der Stadt Berlin - also
all ihren Bürgern - noch näher. Bleibt zu hoffen, das dieses Heft
auch in die Hände vieler ziviler Bürger dieser Stadt gelangt.

Einsatzgruppenversorger Berlin

Oberstabsbootsmann Heinrich

Am 11. April 2001 stellte der Befehlshaber der Flotte, 

Vizeadmiral Lutz Feldt, in Wilhelmshaven den 
Einsatzgruppenversorger BERLIN in Dienst. 

Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Eberhard Diepgen, 
überreichte dem Kommandanten des Schiffes die 

Patenschaftsurkunde der Hauptstadt.

Taufname BERLIN

Den Namen BERLIN haben in
der Vergangenheit viele Kriegs-
schiffe getragen.
1674 segelte die in den Nieder-
landen gebaute Fregatte BER-
LIN unter der Flagge des Gro-
ßen Kurfürsten. 1750 und 1807
gab es in der französischen Ma-
rine ein Linienschiff BERLIN.
1813 gehörte zur Baltischen
Flotte des Zaren ebenfalls ein
Linienschiff mit diesem Namen.
Schließlich wurde 1905 der
Kleine Kreuzer BERLIN (ca.
4000 t) bei der Kaiserlichen

Marine in Dienst gestellt. 1922
wurde das Schiff als
Schulkreuzer eingesetzt. 30 Jah-
re wurde die BERLIN in der Li-
ste der Kriegsschiffe geführt.
Ab 1935 diente sie bis 1945 als
Wohnschiff. 1947 wurde sie von
den Briten mit Gasgranaten an
Bord im Skagerrak versenkt.
1957 gab es in der Volksmarine
der DDR ein Minensuchboot
(Typ Krake) mit dem Namen.
1960 wurde das als BERLIN
gebaute Schulschiff der Bundes-
marine auf den Namen
DEUTSCHLAND aus politi-

schen Gründen vom damaligen
Verteidigungsminister Strauß
umbenannt.
1979 hieß eine Fregatte der
Volksmarine „BERLIN –
HAUPTSTADT DER DDR“.

Zweidecker Fregatte „Berlin“

Kurbrandenburgische Flotte

Kaiserliche Marine
Kleiner Kreuzer

SMS Berlin

Reichskriegsmarine
Der kleine Kreuzer BERLIN 
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Einsatzgruppenversorger Berlin

Die Aufgabe der
Schiffe der BERLIN-
Klasse besteht
in der Versorgung von
Schiffen in hoher See.
Dadurch kann deren
Seeausdauer von der-
zeit
ca. 21 Tagen auf 45
Seetage deutlich er-
höht werden.
Im einzelnen sollen
die Einsatzgruppen-
versorger
folgende Aufgaben
wahrnehmen:

• Versorgung der
Einsatzgruppen mit
Munition, Betriebs-
stoffen und Lebens-
mitteln 
• Sicherstellung der
sanitätsdienstlichen
Unterstützung durch
• Sanitätscontainer
an Bord für bis zu 50
Verwundete 
• Unterbringung und
Betrieb von zwei
Hubschraubern SEA
KING oder MH90 
• Entsorgung der
Einsatzgruppen von

Abwasser und Müll

Auftrag und Einsatz

Minensuchboot der Volksmarine

1960 Typ „Krake“

Versorgung im Einsatz
Die Einsatzgruppenversorger
(EGV) der BERLIN-Klasse sind
die größten Schiffe der Deutschen
Marine.

Im Dienst der Flotte

Die beiden EGV sollen also
künftig die einsatzdirekte und
weltweite Unterstützung von
schwimmenden Verbänden der
Deutschen Marine sicherstellen.
Aufgrund der Leistungsfähigkeit
der beiden „Dickschiffe“ werden
die zugeordneten Kriegsschiffe
demnächst eine Seeausdauer
von bis zu 45 Tagen haben.
Landunabhängige Transits von
Flotten-Einheiten bis zu 30.000
Kilometer sind möglich.
Zeitkritische Operationen, wie
zum Beispiel die Evakuierung
des deutschen Heeres-
kontingents in Mogadischu
1994, wären im Bedarfsfall
schnell, vor allem aber unabhän-
gig von fremden Einrichtungen
durchführbar.
Die beiden EGV versorgen
Kriegsschiffe in See mit Kraft-
stoff, Öl und Fetten, Wasser, Pro-
viant, Marketenderwaren und
Munition. Darüber hinaus stel-
len sie den Transport und Um-
schlag von 84 20-Fuß-Contai-
nern und last but not least eine
umweltgerechte Abfallentsor-
gung sicher. Zum Leistungsum-
fang gehören daneben auch noch
die Bevorratung und Ausliefe-.
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rung von Ersatzteilen einschließ-
lich des Sanitätsmaterials, sowie
technischer und medizinischer
Gase

Einsatzgruppen-
versorger Berlin -
Datenblatt

Mit dem EGV Berlin und der
Frankfurt am Main stehen
zwei neue Versorgungsschiffe
für die Einsatzunterstützung
zur Verfügung.

EGV Klasse 702 A1411
„Berlin“ u.

A1412 „Frankfurt am Main“

Abmessungen:
?

Länge über alles:
173,70 m
Breite über alles :
24,00 m
Höhe gesamt: 40,00 m
Tiefgang: 7,68 m
Einsatzverdrängung:
20.243 t
BRZ (Brutto-Raum-Zahl):

18.640 t

Personal:

Stammbesatzung:
158 Soldaten,
San-Personal:
53 Soldaten,
Hubschrauber-Personal: 28
Soldaten

Antrieb:
2 MAN-Viertakt-Dieselmoto-
ren
Typ 12 V32/40 2x5280 KW =

14.400 PS

Stromerzeugung:

4 Deutz - MWM Viertakt -
Schiffsdieselmotoren
Typ TBD 620 V 12 4 x 1335
KW = 7263 PS

Bewaffnung:
4 Marineleichtgeschütze
Mauser 27mm
2 Fliegerfauststände (Stinger)

Versorgungsdaten:

Beladung: Kraftstoff F 75
(Diesel) 9.100 m3,
Kraftstoff F 44 (Kerosin) 610
m3, Wasser 1.500 m3,
Schmieröl 150 m3,
Verpflegungsmittel 230 t,
Munition 195 t,
Ersatzteile 100 t, 78 Standard-
container
Versorgung auf See: 2 Querab-
Versorgungstationen
2 t/600 m3/Stunde(light
jackstay) 250 kg
1 Kraftstoff-Versorgungs-
station achtern (600 m3/Stunde
o. 50 m3/Stunde)

Weitere Einrichtungen:

Aufnahme-/Versorgungsein-
richtung für das
Marine-Einsatz-Rettungs-
zentrum (containerisiert)
für 45 Patienten (einschl.
schiffseigener Bettenstation)

Technische Ausstattung:

Sowohl bei Kriegsschiff-Ken-
nern, als auch bei Marine-
gehörigen sorgt die „Berlin“ für
tiefe Verblüffung. Über Jahr-
zehnte gewachsene Gewiss-
heiten im Hinblick auf die grau-
en Schiffe lösen sich auf:
Mehrere Aufzüge, der zentrale
Personen-Lift reicht dabei über
sieben Decks bis hoch zur Brük-
ke, breite Treppenhäuser - wie
auf Fahrgastschiffen, geräumige
Besatzungsunterkünfte, der na-
hezu „Elbtunnel-breite“ Mittel-
gang zwischen den Lasten und
Lagerräumen, die „Garage“ für
die Bord-Gabelstapler oder auch
die große „intensivfähige“
Bettenstation sprengen bekann-
te Dimensionen.

Einsatzgruppenversorger Berlin

Oberstabsbootsmann Heinrich

Kommandant

Erster Offizier

HA 100
HAL NO

HA 200
HAL STO

HA 300
HAL SELO

HA 400
HAL I SVO

Decksdienst
AL DM

Navigation
NavM

Fernmelde-T
AL FMO

Operation
AL SOPO

Antr.-T
AL AnM

Elektro-T
AL I EM

Schiffsbetr.-T
AL SBO

Artillerie
FW

Elektonik
FM I ELOM
RAD II EloM

Informatik
ITM

Eigenvers.
AL I SVM

Fremdvers.
AL II SVM

Administr.
AL II SVO

SAN-Bereich
SA

I FuM

II FuM

I RadM

II RadM

SSM

Provi

Kafü

Refü

O-Reg

SWM

HA 500
HAL HEO

HA 800
HAL Ltr MERZ

Flugbetrieb
AL I HFO

Technik
AL LTO

SUG
AL I MedT

Pharmazie
AL Apotheker

OP-Gruppe
AL Chirurg

Stationsgruppe
AL Internist

Diagnostikgruppe
AL Laborarzt

Zahnmedizin
AL Oralchirurg
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Die ersten planmäßig auf Schif-
fen eingesetzten Netzwerk-
techniker der Marine versehen
ihren Dienst an Bord der „Ber-
lin“. Allein neun verschiedene
EDV-Netzwerke arbeiten im
Schiffsbetrieb und müssen qua-
lifiziert betrieben und gewartet
werden. Baunorm für die EGV
ist im wesentlichen „Handels-
schiffstandard“. Viele Systeme
werden erstmals bei der Deut-
schen Marine eingesetzt und
sind Generationssprünge im Ver-
gleich zur bisherigen Technik.

Sanitätseinrichtungen:

Sie verfügen über eine Sanitäts-
Station mit 24 intensivfähigen
Betten für Verletzte und Kran-
ke. Insgesamt 45 Patienten kön-
nen durch das Zusammenwirken
mit dem einsatzabhängig an
Bord installiertem Mobilen-Ein-
satzrettungszentrum (MERZ)
versorgt werden. Zum Betrieb
des MERZ schiffen sich dann
zusätzlich 53 Sanitätssoldaten
ein.
Bei Bedarf können die EGV au-
ßerdem auch zur Führungs-
plattform umgerüstet werden.
Bis zu zwei Hubschrauber wer-
den im Hangar untergebracht
und gewartet, wobei das Lande-
deck auch den Einsatz größerer
Helikopter ermöglicht.
Versorgt werden die Kriegsschif-
fe über zwei Seeversorgungs-
stationen. Die Nassversorgung
(Kraftstoffe, Wasser) ist zusätz-
lich auch über Bug-Heck-
Schlauchverbindungen möglich.
Schließlich können die EGV
auch noch für Routine-Transpor-
te, z.B. Munitionsumschlag, ein-
gesetzt werden.

MERZ:

Das Marine-Einsatzrettungs-
zentrum (MERZ) besteht aus 26
Spezialcontainern (20Fuß), die
als Behandlungsbereich und
Laborbereich ausgeworfen und
durch Gangcontainer miteinan-
der verbunden sind sowie einem
Pflegebereich für 42 Verwunde-
te.
Zur präklinischen Versorgung
zählen u.a. notfallmedizinische,
i n t e n s i v m e d i z i n i s c h e ,
internistische und zahnärztliche
Behandlung/Versorgung ein-
schließlich lebensrettender chir-
urgischer Maßnahmen. Die Con-
tainer können in zwei Stockwer-
ken auf dem Hauptdeck des
EGV aufgebaut werden.
Das MERZ basiert auf dem mo-
bilen Feldlazarett TransHospital,
das bereits beim Heer im
Kosovo im Einsatz ist.
Kern des MERZ bilden zwei
Operationsräume, in denen zwei
Operationsteams gleichzeitig
arbeiten können.
Außerdem besitzt das MERZ
einen Röntgenbereich, eine In-
tensivstation, Zahnarzt- und
Zahnlaborräume, Apotheke, Kli-
nisches und Mikrobiologisches
Labor sowie eine Sterilisations-
anlage.

Marine-Einsatzrettungs-
zentrum:

Im MERZ arbeiten insgesamt 53
Soldaten. Sie betreiben die
Notfalleinrichtung
mit den Teilbereichen Schock-
bekämpfung und zwei
Operationsgruppen,
die Behandlungseinrichtung mit
den Teileinheiten Intensivstation
und Pflegegruppe
sowie die Diagnostik mit den
Teileinheiten Innere Medizin,
Röntgen und Labor.
Das Konzept der Verwundeten-
versorgung auf dem EGV sieht
nach der Anlandung
auf dem Hubschrauberdeck die
Aufnahme der Patienten im
Hangar vor. Hier findet
die erste Sichtung der Patienten
statt. Als Verkehrswege für den
liegenden Transport
von Patienten gibt es die hori-
zontale Verbindung
Hangar-Schiffslazarett-(Schleu-
se)-MERZ und die vertikale Ver-
bindung
MERZ-(Fahrstuhl)-Pflegestati-

on.
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MERZ untere Lage MERZ obere Lage

Bettenstation

Im folgendem Teil einige
Bilder

einzelner Hauptab-
schnitte

des EGV Berlin
in See bzw.

im Einsatz
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Fotos: Heinrich/PIZ Marine

Oberstabsbootsmann Volker
Heinrich ist der Schiffs-

wachtmeister des EGV Berlin.
Wir danken ihm für seinen
aufschlußreichen Vortrag
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Pokalschiessen in Klensby

Ausrichter war die Kreisgruppe Schleswig-Süd am 15.11.2008

Torsten Beck

RESERVISTENWETTKAMPF

Nicht nur ein kameradschaftliches sondern auch ein freund-
schaftliches Verhältnis besteht seit einiger Zeit zwischen den
Mitgliedern der Kreisgruppe Schleswig-Süd und hier insbeson-
dere der RK Marine Kiel sowie den Kameraden der Dänischen
Marineheimwehr. So traf man sich dann in Kiel nicht nur zum
Schiessen, wie der Bericht von unserem Schriftführer Torsten
Beck aufzeigt.

Nicht nur Berlin ist eine Reise
wert…

Auch im Jahr 2008 hatte die RK
Marine Berlin eine Einladung
zum Kreispokalschiessen der

Kreisgruppe Schleswig Süd be-
kommen.
Am 14.November 2008 fuhren
die Kameraden Goller, Pieper,
Kowallis und Beck nach Kiel.
Unser 1. Vorsitzender der Kame-
rad Holger Schubert konnte lei-
der aus gesundheitlichen Grün-
den nicht mitfahren. Um 18.00
Uhr trafen wir uns mit den Ka-
meraden aus Kiel und den Gä-
sten der 135 und 136. dänischen
Heimwehrflottille, so wie der

H e i m -
w e h r -
k o m -
p a n i e
Haders-
lev-Syd
z u m
Einlauf-

bier
i m
Marinestützpunkt Kiel, in
der Gorch Fock-Kellerbar
der Unteroffizier-
vereinigung. Um einen Teil
der Freude über die ergan-
gene Einladung wieder zu-
rückzugeben beteiligte sich
die RK Marine Berlin an
dem Einlaufbier, welches
durch die Kameraden aus
Kiel bereitgestellt
wurde. Um 21.30
Uhr ging es dann

zum MFG 5 in Kiel
Holtenau, wo die
Unterkunftsstuben im
Offiziers-Wohnheim
bezogen wurden.
Am folgenden Tag gab
es um 6.30 Uhr Früh-
stück, danach ging es
mit dem Bus zur
Standortschiessanlage
Klensby. Dort eröffne-
ten StBtsm a.D. Horst
Petermann gemeinsam

Wappen der Kreisgruppe

Schleswig-Süd im VdRBw

Das G3 ist auf der Kampfbahn aufgestellt

Abschlussbesprechung auf dem Schiessplatz

mit dem Stabsoffizier für
Reservistenangelegenheiten im
Landeskommando Schleswig-
Holstein (Kiel) Herrn Oberst-
leutnant Peter Frank das
Schiessen. Herr OTL  Peter
Frank begrüßte mehr als 90 Gä-
ste, die zu dieser Veranstaltung
angereist waren. Unter den oben
schon erwähnten Gästen befan-
den sich auch Teilnehmer aus ak-

Siegerehrung
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Nach der erfolgten
Sicherheitsbelehrung
fand die Siegerehrung
statt. Als Mann-
schaftssieger ging die
RK Kiel hervor.
Um 18.00 trafen sich
dann alle Teilnehmer
im Reservierten Saal
des Offiziersheims
zum Abschlussessen.
Es wurde ein sehr net-
ter geselliger Abend,
an dem bestehende
Freundschaften ver-
tieft und neue Kon-
takte geknüpft wur-

tiven Truppenteilen z.B. aus dem
Lufttransportgeschwader 63 in
Hohn, der Berufsfeuerwehr Kiel,
der Freiwillige Feuerwehr
Kronshagen, sowie den Mann-
schaften der RK Stralsund-Rü-
gen.
Danach übergab der Herr OTL
Peter das Kommando an den
Leitenden, Herrn StFW d.R. Ed-
gar Drohm. Nach der Belehrung
wurden 18 Vierer-Mannschaften
gebildet und der Wettkampf in
den Disziplinen G3- P8 und Ku-

gelstoßen begann. Die Kamera-
den der RK Marine Berlin mel-
deten sich freiwillig als Aufsicht
beim Schützen. Selbst der stän-
dige Nieselregen und der kalte
Wind konnte die gute freund-
schaftliche Stimmung nicht trü-
ben die föllig im Gegensatz zum
Grau des Herbsthimmels stand.
Nachdem alle Mannschaften den
Wettkampf beendet hatten, wur-
de der Platz aufgeklart. Da sich
alle Teilnehmer bereits auf den
zweiten Teil freuten, ging diese
Arbeit schnell von der Hand.

Internationale Besetzung in Siegerpose

KptL Lynge mit flüssigen Pokalen

den. Unter Berücksichtigung des
am 16.11.08 stattfindenden
Volkstrauertag wurde die Veran-
staltung um 23.00 Uhr beendet.
So fuhr die Abordnung der
Reservistenkameradschaft Mari-
ne Berlin nach einem stärkenden
Frühstück  am 16.11.08 wieder
zurück nach Berlin, nicht ohne
Vorfreude auch in 2009 die Ka-
meraden wieder zu sehen.
Ich möchte mich hiermit noch
einmal bei allen Organisatoren
für die gelungene Veranstaltung
danken und hoffe, dass es im
Jahr 2009 wieder genauso gut
wird.

Die Trophäe der

Berliner Mannschaft

Auch Horst Petermann trug einen

flüssigen Pokal nach hause!
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Landesinformationstagung 2009

„Reservistenarbeit und Sicherheitspolitik“

Franz-Josef Pütz /
Horst W. Janßen

VDRBW LANDESGRUPPE BERLIN

Information ist Wissen und Wissen macht handlungsfähig! Die-
se Erkenntnis gibt es nicht erst seit heute. Und so hatte der
Landesvorsitzende, Oberst a.D. Pütz, und sein Vorstand eine
gute Informationsveranstaltung über das Thema „Reservisten-
arbeit und Sicherheitspolitik“ vorbereitet. Leider war diese
Veranstaltung nicht so gut besucht, wie es hätte sein sollen. Die-
ses  lag aber nicht an dem Dessinteresse der Mitglieder in der
Landesgruppe Berlin, sondern vielmehr an der Einladungs-
formulierung. Es ist sicherlich eine Überlegung für die Zukunft
wert.

Wappen der Landesgruppe

Berlin im VdRBw

Gemeinsam in dieselbe Rich-
tung - unter diesem Motto fand
die Landesinformationtagung
mit Spitzenvertretern von Bun-
deswehr und VdRBw in der
UHG der Julius-Leber-Kaserne
in Berlin-Reinickendorf statt.

Bei der diesjährigen Landes-
informationstagung hatten sich
hochrangige Referenten von
Bundeswehr und Verband zu
Vorträgen und vor allem zum
Gespräch mit den Mitgliedern

des Landesvorstandes Berlin,
den Beauftragten, den Vorsitzen-

den der Reservistenkame-
radschaften sowie den Landes-
delegierten zur Verfügung ge-
stellt.

In seiner Einführung in die Ta-
gung erläuterte der Landesvor-
sitzende, Oberst a.D. Franz-Jo-
sef Pütz, das Thema der Tagung
„Reservistenarbeit und Sicher-
heitspolitik“ und die Absicht,
den Teilnehmern Informationen
aus erster Hand zu bieten.

Der stellvertretende Komman-
deur des Standortkommando
Berlin, Oberst Dipl.-Päd.

Der Landesvorsitzende Oberst a.D.
Franz-Josef Pütz eröffnet die Tagung

Oberst Arendt bei seinen
Ausführungen

Die Tagungsteilnehmer in der UHG der Julius-leber-Kaserne

Peter Arendt, begrüßte nicht nur
„seine Reservisten“, sondern
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tion für die tägliche Kärr-
nerarbeit an der Basis fest. Ne-
ben den Reizthemen Reser-

vistenaus-
weis, Uni-
for t rage-
erlaubnis
u n d
M o d e l l -
erprobung
s t a n d e n
natürl ich
die Mitt-
lerfunkti-
on der Re-
servisten,

die Förderung der militärischen
Fähigkeiten und vor allem die
sicherheitspolitische Bildung im
Mittelpunkt seiner Ausführun-
gen.

Dabei ging er auf die Erkennt-
nisse aus seiner Arbeit ein.
ö Er besucht als Inspizient ca.
30 - 35 Veranstaltungen im Jahr,
um Probleme mit den Reservi-
sten zu lösen.
ö Früher war Schiessen das
wichtigste - heute ist die freiwil-
lige Reservistenarbeit das A + O
ö Die Auslandseinsätze wer-

ging auch inhaltlich auf die viel-
fältige Zusammenarbeit in der
Bundeshauptstadt ein.

Hierzu erläuterte er u.a.
- Reservisten sind unverzichtbar
für die Truppe.
- sie sollten Mittler zwischen der
Bundeswehr und der Bevölke-
rung sein.
- allerdings bedarf es auch eini-
ger Verbesserungen in und durch
die RK´s.
- nicht die Schiessübung son-
dern Zivilmilitärische Zusam-
menarbeit ist gefordert.
- er freute sich über die starken
Aktivitäten der Berliner RK´s,
die bei Großveranstaltungen
stark unterstützt.
- das Standortkommando erhielt
mehrfach Dank für die Ausfüh-
rungen der Veranstaltungen.
Dieser Dank gehört auch den
Reservisten.
- er bat um früherer gegenseiti-
ge Kenntnis über anstehende
Aktivitäten
um nur einiges zu nennen.

Mit Oberst Anton M. Söllner,
Inspizient für die beorderungs-
unabhängige, freiwillige
Reservistenarbeit, klopfte dann
der fachlich zuständige Vertre-
ter der Bundeswehr seine Posi-

Die Gäste und referenten der Tagung: Oberst a.D. Fell, die
Obersten Arendt, Söllner und Spiegel, Oberst d.R.
Hildenbrandt, Obergefreiter d.R. Baasner (v.r.n.l.)

Oberst Söllner bei
seinem Vortrag als
Inspizient der
Reservisten

den von Reservisten ordentlich
gemeistert.
ö Nicht jeder Reservist kann
beordert werden. Hier werden
Spezialisten gesucht.
ö FMF und SiPolArb sind die
zwei wichtigsten Betätigungs-
felder der Reservisten.
ö Die meisten Presse-
meldungen werden vom Bürger
nicht verstanden, dass gilt mei-
stens auch für Reservisten.
ö RK-Abende müssen inter-
essant gestaltet werden z.B. mit
Vorträgen aus den Einsatzgebie-
ten.
Meldungen werden vom Bürger
nicht verstanden, dass gilt mei-
stens auch für Reservisten.
ö Wer in einer Veranstaltung
FMF und SiPolArb zusammen-
legt, arbeitet am Sinn vorbei.
Diese Themen müssen getrennt
dargelegt werden, damit sich je-
des Thema einprägt.
Viele weitere Themen wurden
angesprochen und erläutert. Die-
se alle aufzuführen würde den
Rahmen dieser Zeitschrift spren-
gen.

Oberst a.D. Dierk J. Fell, Bun-
desgeschäftsführer des VdRBw,
bespiegelte das Innenleben des
Verbandes. In seiner bekannt di-
rekten Art fand er hohen An-
klang bei den Tagungsteilneh-
mern. Vor allem seine Darstel-
lung der „Gemütslage“ der Re-
servistinnen und Reservisten
kam gut an. So sei es einfach
wichtig, dass dem Gefühl als
Reservist gebraucht zu werden,
durch die Bundeswehr auch
Rechnung getragen werde.
Nachdem Kamerad Fell sich
vorgestellt und die Vorstellung
von seiner Arbeit im Verband
dem Forum unterbreitet hatte,
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ging er tiefer auf die Problema-
tik ein.
e Wie oder womit können wir
die Kameradinnen und Kamera-
den locken? Wahrscheinlich mit
Essen und Trinken, das ist nun
mal so!
e Sie müssen aber auch zu
spüren bekommen, dass wir sie
Brauchen; jeden einzelnen.
e Reservisten wollen Verant-
wortung, dem müssen alle Be-
teiligten Rechnung tragen. Sie
wollen aber gleichzeitig die Fra-
ge beantwortet haben, was habe
ich davon?

e Der Auftrag vom Parlament
an den VdRBw lautet: Betreu-
ung aller Reservisten, auch die,
die nicht im Verband Mitglied
sind. Dafür gibt es viel Geld.
Dieses ist auch für RK Veranstal-
tungen zu beantragen.
e Der Verband hat durch den
Umzug der meisten Ministerien
nach Berlin jetzt zwei Bundes-
geschäftsstellen; Bonn und Ber-
lin.
e Darüber hinaus gibt es 16
Landesverbände, die z.T in

lin die Gäste und die Tagungs-
teilnehmer mit klingendem
Spiel. Gefreiter d.R. Robert
Oeding und seine Reservisten/in
brachten Kostproben des umfas-
senden Reperoires zu Gehör und
gewannen neue Freunde für ihr

attraktives Musizieren.

So viel es Oberst Bernd Spiegel,
Leiter Zentrum für Nachwuchs-

Bundesgeschäftsführer Fell
bei seinen temperamentvollen

Kreisverbände und dann in RK´s
untergliedert sind.
e Der Verband hat 125000
Mitglieder.
e Der Verband hat 237 Stel-
len für hauptamtliche Mitarbei-
ter, das ergibt 270 Angestellte,
die benötigt werden.
e Der VdRBw, vertreten durch
seine Mitglieder, soll, will und
kann überall präsent sein.
e Rechts verträgt sich nicht
mit uns, das heisst, der Rechts-
radikalismuß wird von uns ab-
gelehnt.
e Berlin ist in der Reservisten-
arbeit ein Sonderfall. Damit ist
nicht die Landesgruppe sondern
die Hauptstadt gemeint.
e Die Landesgruppe hat ge-
genüber anderen Landesgruppen
besondere Aufgaben zu erfüllen;
hier geht die Post im warstens
Sinnen ab. Dazu muss der Ver-
band für Unterstützung sorgen,
da hier Dinge von besonderer
Bedeutung geschehen.
Anschliessend fand eine Diskus-
ion über die einzelnen Themen
statt.

In der Mittagspause erfreute der
Reservistenspielmannszug Ber-

Der Reservistenspielmannszug Berlin spielte mit bekannten Weisen auf

Oberst Spiegel referierte über
die Nachwuchsgewinnung der

Bundeswehr
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gewinnung
OST, am
Nachmittag
leicht, den
Auftrag und
die Gliede-
rung der mili-
t ä r i s c h e n
P e r s o n a l -
gewinnungs-
organisation
darzustellen.
Er bilanzierte
die bisherige
Arbeit, be-
nannte aktu-
e l l e
Handlungs-
felder und
stellte die
Herausforde-
rungen der
Zukunfte dar.
Mit vielen, aktuellen Schaubil-
dern konnte er den Tagungsteil-
nehmern die wach-

Der Landesvorsitzende Oberst a.D. Pütz (l.) nimmt die Ehrung von Mitgliedern vor.
(v.r.n.l.) Gefreiter d.R. Otto, Hauptfeldwebel d.R. Christiansen und Flieger d.R. Geerdts

sende Problematik des Ringens
um einen quantitativ und quali-
tativ ausreichenden Nachwuchs

für die Bundeswehr eindringlich
vor Augen führen.
Ein paar Punkte zu Fragen in der

D i s k u s i o n
sollte hier
w i d e r -
gegeben sein:
w Für
Wiedereins-
teller gilt das
Eintrittsalter
25 bis 32 Jah-
re, je nach
vorhandenem
Diens tgrad
des Bewer-
bers.
Regelungen
für gediente
SaZ4
w Uffz auf
Z8 nein
w Fw auf
Z12 ja

Im abschlie-
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ßenden Teil besprachen der Lan-
desvorstand und die Tagungs-
teilnehmer dann die internen
Vorhaben der Landesgruppe für
2009. Neben dem Landesvorsit-
zenden, der die Schwerpunkte
der Reservistenarbeit für dieses
Jahr noch einmal unterstrich,
konnte der Landesschatzmeister,
Gefreiter d.R. Dipl.-Kfm. Ulf-
Dietrich Otto, mit einer hervor-
ragenden Bilanz für 2008 glän-
zen.

Der Landesgruppenvorsitzende,
Oberst a.D. Pütz, beschrieb, dass
das Jahr 2009 gut begonnen hat.
Der Neujahrsempfand der RK02
ist sehr gut gelungen. In dieser
Veranstaltung wurden 2 Ehren-
kreuze der Bundeswehr verlie-
hen.
Daran schloss sich eine längere
Diskusion- und Bekannt-
machungs-Runde an, die wie-
derum hier bekannt zu geben ei-
nen zu großen Umfang darstel-

len würde.
Abschliessend kann man sagen,
eine sehr informative Veranstal-
tung die sicherlich dazu beige-
tragen hat, den Reservisten für
die neuen Aufgaben und den
Wandel der Zeit ein gutes Rüst-
zeug mit auf den Weg gegeben
zu haben.

Fotos: Horst W. Janßen

Sehr geehrte Mitglieder & Ko-
operationspartner,
mit großer Freude haben wir
Ende des Jahres‘08 erfahren, das

zwei unserer langjährigen Mit-
glieder durch den Bundesmini-
ster der Verteidigung, Dr. Jung
hochrangig ausgezeichnet wer-
den.
Die Auszeichnung  wurde den
beiden Mitglieder, Hans-Joa-
chim Neumann u. Hans-Joachim
Schmitt für ihren unermüdlichen
Einsatz im Luftwaffenmuseum
verliehen. Sie sind dort seit 15
Jahren ehren amtlich tätig und

PRESSE-MITTEILUNGEN

PIZ Luftwaffenmuseum haben das gesamte Fotoarchiv
aufgebaut. Es werden von
Ihnen tausende von Foto-
grafien verwaltet, sortiert und
archiviert. Aus diesem
Dank heraus hat der Leiter des

Luftwaffen-
museums un-
sere beiden
M i t g l i e d e r
für eine Aus-
z e i c h n u n g
vorgeschlagen
und das Vertei-

digungsministeri-
um hat dieses mit
dem  „Ehren-
kreuz der Bun-
deswehr“ in
Silber honoriert.
Als würdigen Ort
der Verleihung ist
der Neujahrsemp-
fang der Bundeswehr, im tradi-
tionsreichen Jägercasino   der
Blücher - Kaserne ausgewählt

worden. In diesem feierlichen
Rahmen, ist dann durch den Lei-
ter des Luftwaffenmuseums,
Oberstleutnant Leonhardt und
dem Bundesgeschäftsführer Hr.
Bonstedt, die Ehrung vorgenom-
men worden. Unten den Gästen
befanden sich ein Vielzahl von
Mitgliedern, Kooperationspart-
nern, sowie Kommandeure und
Dienststellenleiter der Bundes-
wehr aus Berlin/Brandenburg.
Im Anschluss der Ehrung fand
ein Empfang für die geladenen

Gäste statt. Wir haben Ihnen ger-
ne einige Schnappschüsse  nach-
folgend in die Anlage gestellt.
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PIZ Marine vom 06.01.2009

Marinesoldaten in Tarn-

bekleidung: Wie der Rheinlän-

der Carsten Ridderbecks Schif-

fe schützt.

Wilhelmshaven / Eckernförde -
Das größte Schiff der Deutschen
Marine bereitet sich auf einen
sechsmonatigen Einsatz vor. Der
Einsatzgruppenversorger "Ber-
lin" liegt dazu im Marinestütz-
punkt Wilhelmshaven. Mit an
Bord sind zehn Soldaten der
Marineschutzkräfte.
"Bis zum Auslaufen am kom-
menden Dienstag formen wir
uns zu einem Team", sagt ihr
Vorgesetzter, Oberbootsmann
Carsten Ridderbecks.
"Wir kommen zwar alle aus der
gleichen Eckernförder Kompa-
nie, arbeiten aber normalerwei-
se in unterschiedlichen Gruppen
zusammen. Deshalb müssen wir
jetzt lernen, in einem Team ge-
meinsam zu agieren. In
Bedrohungssituationen ist das
unerlässlich." Und genau für sol-
che Situationen wurden die
Männer für sieben Monate an
Bord abkommandiert. Die "Ber-
lin" fährt mit dem ständigen
N AT O - E i n s a t z v e r b a n d
"Standing NATO Maritime
Group 2 (SNMG 2)" ins Mittel-
meer. Dort werden die zehn
Marineschutzsoldaten das soge-
nannte Mobile Protection Ele-
ment des Schiffs bilden. Sie
schützen das 174 Meter lange
Versorgungsschiff vor asymme-
trischen Bedrohungen. Das kön-
nen zum Beispiel Angriffe von
Terroristen mit Speed-Booten
oder Flugzeugen sein. "Dann be-
setzen wir die Maschinengeweh-
re und wehren solche Angriffe
ab", sagt Ridderbecks. Seine
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Männer und er tragen Flecktarn-
uniformen. Das ist auf Marine-
schiffen ungewöhnlich. Die an-
deren Besatzungsmitglieder ha-
ben blaue Borduniformen an -
den Bord- und Gefechtsanzug.
Deshalb unterscheiden sich die
Soldaten äußerlich deutlich von
den übrigen Marinesoldaten.
Doch auch der Dienstalltag un-
terscheidet sich. "Wir müssen
uns vor allem körperlich fit hal-
ten", sagt der ledige Ober-
bootsmann, "dazu gehen wir
zwei Stunden am Tag in den
Fitnessraum des Schiffs und trei-
ben Sport." Ansonsten wird mit
Handwaffen hantiert und die
Abwehr von Angriffen geübt.
Die Männer sind rund um die
Uhr einsatzbereit für den Fall der
Fälle.
Mit 28 Jahren militärischer Füh-
rer von neun jungen Soldaten
Der Heimatstandort der Marine-
schutzkräfte (MSK) ist Eckern-
förde.
Dort bereiten sich die Soldaten
ständig auf ihre weltweiten Ein-
sätze vor. Sie sind die Infanteri-
sten der kleinsten Teilstreitkraft
der Bundeswehr. "Die Hauptauf-
gabe eines MSK-Soldaten ist es,
Einheiten der Marine zu schüt-
zen", fasst Ridderbecks die viel-
fältigen Aufgaben der Marine-
sicherungssoldaten kurz und
prägnant zusammen. Zu den
Marineschutzkräften können
Männer und Frauen kommen.
Benötigt werden Grundwehr-
dienstleistende und Zeitsoldaten,
die vor allem eines sind: körper-
lich fit. Sie werden in zahlrei-
chen Ausbildungsgängen spezia-
lisiert - zum Beispiel zum
Sicherungssoldaten, Scharf-
schützen, Kraftfahrer oder Füh-
rer eines Motorkraftbootes. Der

28 Jahre alte Ridderbecks ist
Gruppenführer in der 3. Kompa-
nie der Marineschutzkräfte. Ihm
unterstehen auch im normalen
Tagesgeschäft neun Soldaten -
das ist die Gruppenstärke. Mit
einem Teil davon ist er jetzt auf
der "Berlin". Für ihn ist das Aus-
bilden und Erziehen seiner Sol-
daten "immer wieder eine neue
Herausforderung". Seine weite-
ren Aufgaben bestehen aus der
Organisation des täglichen Dien-
stes und der gemeinsamen Lö-
sung von Problemen innerhalb
seiner Gruppe.
Autoren: Detlef Struckhof und Nils Look

Nichts für alle, aber für die Be-

sten - Die Spezialisierten Ein-

satzkräfte der Marine im welt-

weiten Einsatz

Eckernförde - Die Spezialisier-
ten Einsatzkräfte der Deutschen
Marine (SEK M) aus Eckernför-
de stellen einen eigenständigen
Teil der Marine dar. Sie unter-
stützen die Einheiten der Flotte
bei speziellen Aufgaben. Sie
übernehmen spezielle Aufgaben,
wie zum Beispiel das Minen-
entschärfen, die Terroristen-

bekämpfung sowie Schiffs-
durchsuchungen. Ob als Minen-
taucher, Kampfschwimmer oder

PIZ Marine vom 08.01.2009
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Boardingsoldat, die etwa 400
Marinesoldaten der SEK M, dar-
unter 20 Frauen, sind dazu welt-
weit im Einsatz.
Die Spezialisierten Einsatzkräfte
wurden 2003 aufgestellt. Der
Verband ist in Eckernförde sta-
tioniert und gehört zur Einsatz-
flottille 1 in Kiel. Die SEK M
stellen an die Soldaten hohe gei-
stige und körperliche Herausfor-
derungen. Körperliche Fitness
ist deswegen eine Grundvoraus-
setzung; doch letztlich ist der
Wille entscheidend, sich diesen
Herausforderungen zu stellen.
Autor: Florian Mitschka

Foto: Deutsche Marine
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PIZ Marine vom 08.01.2009

Bereit für den NATO-Einsatz:
Minenjagdboot "Sulzbach-
Rosenberg" im internationalen
Verband zum Schutz der Seewe-
ge Kiel - Mit der blauen NATO-
Flagge am Mast wird das Minen-
jagdboot "Sulzbach-Rosenberg"
am kommenden Samstag, 10.
Januar, um 10 Uhr, aus ihrem
Heimathafen Kiel auslaufen. Sie
wird gemeinsam mit Marine-
verbänden aus Dänemark, Bel-
gien, Großbritannien, Lettland
und den Niederlanden zu einem
Minensuchverband zusammen-
geführt. Sechs Monate lang ist
die 40-köpfige Besatzung - dar-
unter befinden sich fünf Frauen
- mit der "Standing NATO Mine
Ountermeasure Group 1
(SNMCMG 1)" im Atlantik und
im Mittelmeer unterwegs.
Hintergründe zur SNMCMG 1
Seit mehr als 30 Jahren werden
in diesem multinationalen Ver-
band Minen geräumt. Er ist ei-
ner von vier ständigen NATO-

Verbänden. Das Einsatzgebiet
hat sich stetig vergrößert. An-
fänglich noch im Ärmelkanal,

mittlerweile auch im Atlantik,
Mittelmeer und im Schwarzen
Meer unterwegs. Deutschland,
Großbritannien, Belgien, Däne-
mark, Norwegen und die Nieder-
lande sind meist mit einem Mi-
nensuchboot beteiligt. Auch die
baltischen Anrainerstaaten Est-
land, Litauen, Lettland und Po-
len sind als junge Mitglieder der
NATO beteiligt. Jedes Jahr legt
der Einsatzverband rund 40.000
Kilometer zurück - das ist um-
gerechnet der Umfang der Erd-
kugel. Der Verband nimmt vom
Mittelmeer bis zur Norwegi-
schen See an fast allen NATO-
sowie nationalen Übungen und
Minenabwehroperationen teil.
Minenabwehr beschränkt sich
heute nicht mehr auf eine mili-
tärische Auseinandersetzung.
Sie ist eine ständige und ernst-
zunehmende Aufgabe. Noch
immer ruhen auf den Meeresbö-
den unzählige Altlasten der ver-
gangenen Kriege. Sie stellen
eine permanente Gefahr für die
Seefahrt und Umwelt dar. Des-
halb werden seit Jahren immer
wieder Räumoperationen in in-
ternationalen Seegebieten
durchgeführt.
Autor: Jörg Binsack Foto: Björn Wilke

PIZ Marine vom 09.01.2009

"Berlin" nimmt an NATO-Ein-

satz teil - Schiff nimmt Kurs auf

das Mittelmeer

Glücksburg (ots) - Wilhelmsha-
ven -
Wenn am kommenden Dienstag
auf dem Einsatzgruppen-
versorger (EGV) "Berlin" das
Kommando "Leinen los!" ertönt,
verlässt die größte Einheit der
Deutschen Marine ihren
Heimatstützpunkt Wilhelmsha-
ven für fünf Monate. Dem Kom-
mandanten, Fregattenkapitän
Hans-Günther Struck, und seiner
rund 140 Soldaten zählende Be-
satzung steht mit dem Ablegen
ein abwechslungsreicher Einsatz
bevor. Das zum Tross-
geschwader der Einsatzflottille
2 gehörende Schiff wird sich der
"Standing NATO Maritime
Group 2" (SNMG2) anschlie-
ßen.
Acht Nationen stellen Schiffe -
Italienischer Konteradmiral
führt Verband.
Dieser Verband operiert vor-
nehmlich im Mittelmeer und
nimmt dort nicht nur an unter-
schiedlichsten Übungen des
Bündnisses teil, sondern betei-
ligt sich zeitweise auch an der
"Operation Active Endeavour"
(OEF) und steht bei Bedarf eben-
so als "Nato Responce Force"
(NRF) zur Verfügung. Allein mit
ihrer Präsenz vermittelt die "Ma-
ritime Group" der Schifffahrt ein
großes Maß an Sicherheit.
Schließlich kommt den mediter-
ranen Gewässern im weltweiten
Warenverkehr eine Schlüssel-
rolle zu. Der SNMG 2 gehören
derzeit Schiffe aus acht Natio-
nen (Deutschland, Griechenland
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Großbritannien, Italien, Nieder-
lande, Spanien, Türkei und den
USA) an. Aktuell wird dieser
Verband von dem italienischen
Ammiraglio di Division (Kon-
teradmiral) Giovanni Gumiero
befehligt. Zu den zahlreichen
Häfen, die die "Maritime Group"
im Mittelmeer voraussichtlich
ansteuern wird, gehören unter
anderem Palma de Mallorca
(Spanien), La Spezia (Italien),
Alexandria (Ägypten), Haifa (Is-
rael) sowie das griechische
Thessaloniki.

Die "Berlin" ist 174 Meter lang
und hat eine Wasserverdrängung
von 18.000 Tonnen. Sie kann mit
ihrem 28.776 PS-starken Diesel-
antrieb 20 Knoten schnell fah-
ren - das sind rund 37 Stunden-
kilometer. Damit ist die "Berlin"
gemeinsam mit ihrem Schwe-
sterschiff "Frankfurt am Main"
die größte Einheit der Deutschen
Marine.
(Anm.d.Red. siehe hierzu auch
Seite 27)
Autor: Autor: Jürgen R. Draxler

Foto: Deutsche Marine
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PIZ DGzRS vom 20.01.2009

TV-Moderatorin Bettina Tietjen
ist „Bootschafterin“ 2009
Ein wenig mehr Arbeit auf See
und ein wenig mehr Spenden an
Land. Bei 2102 Einsätzen wur-

den 1105 Menschen aus Seenot
gerettet und drohender Gefahr
befreit1105 Menschen haben die
Besatzungen der DGzRS (Deut-
sche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger) im Einsatzjahr
2008 aus Seenot gerettet und aus
Gefahrensituationen befreit
(2007: 923). Von den 61 Seenot-
kreuzern und Seenotrettungs-
booten in Nord- und Ostsee wur-
den 2102 Einsätze (2007: 2090)
gefahren. Im Vergleich zum Vor-
jahr beobachteten die Besatzun-
gen der DGzRS-Flotte eine Zu-
nahme der Einsätze für die
Freizeitschifffahrt zwischen An-
fang Juni und Ende August.
Weniger Niederschlagstage, da-
für aber häufige und kurze, kräf-
tige Starkwind- und Sturm-
perioden brachten Freizeit-
skipper und ihre Besatzungen in
Bedrängnis. Gut die Hälfte aller
Einsätze wurde für diesen Be-
reich gefahren. Letztlich zeigt
sich hier erneut, dass sich der
„Freizeitbereich Wassersport“
weiterhin guten Zuspruchs er-
freut. Insgesamt war der
Witterungsverlauf nahezu iden-
tisch mit dem des Jahres 2007.
In Nord- und Ostsee wurden
zwischen dem 1. Januar und dem
31. Dezember 2008 *  127 Men-
schen aus Seenot gerettet und * 
978 Personen aus drohenden
Gefahrensituationen befreit,
*  466 Erkrankte oder verletzte
Menschen von Seeschiffen, In-
seln oder Halligen zum Festland
transportiert, *    68 Schiffe und
Boote vor dem Totalverlust be-
wahrt, *  894 Hilfeleistungen für
Wasserfahrzeuge aller Art er-
bracht sowie  *  542 Einsatzan-
läufe und Sicherungsfahrten ab-
solviert.
EISWETTE heißt der neue

Seenotkreuzer für die Station
Nordstrand. Einen neuen, 20
Meter langen
Seenotkreuzer für die Station
Nordstrand, stellte die DGzRS
zum Jahresanfang in Dienst. Er
wurde auf den Namen EIS-
WETTE getauft – benannt nach
einer Traditionsveranstaltung in
Bremen, bei der alljährlich zu-
gunsten der Seenotretter gespen-
det wird. Allein in diesem Jahr
wurden bei dem Stiftungsessen
am 17.Januar in Bremen
302.000 Euro gesammelt.
61 Seenotrettungsboote und
Seenotkreuzer werden in Nord-
und Ostsee, zwischen Borkum
und Ueckermünde eingesetzt.
185 fest angestellte und rund 800
ehrenamtlich tätige Seenotretter
sind auf 54 Stationen auf den
Inseln und entlang der Küsten
ständig einsatzbereit.

PIZ Marine vom 22.01.2009

Kurs Libanon - Tender "Wer-

ra" unterwegs ins Mittelmeer

Kiel - Am 26. Januar 2009 ge-

gen 10:00 Uhr verlässt der Ten-
der "Werra" seinen Heimathafen
Kiel für rund sechs Monate. Der
zum 3. Minensuchgeschwader
gehörende Tender setzt Kurs auf
die libanesische Küste. Als Teil
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PIZ Marine vom 27.01.2009

einlaufen. Bis dahin wird sie ihre
Arbeit tun - mit Wimpeln und
Flaggen oder mit Signal-
scheinwerfern.  Die Wolgasterin
sagt: "Ein Schiff ohne Flaggen
ist wie ein Fisch ohne
Gräten." Sie erzählt von den
Aufgaben der Signäler an Bord.
Ihr Aufgabenspektrum sei viel-
seitig bunt, so wie die Signal-
flaggen am Mast. Die Männer
und Frauen der Verwendung
Signalbetrieb benutzen
oft allein diesen Fahnen-
schmuck, um wichtige Nach-
richten von Schiff zu Schiff zu
übermitteln. Das ist lautlos -
kann nicht unbemerkt abgehört
werden. Dazu brauchen die
Männer und Frauen der
Verwendungsreihe 27 - wie der
Signalbetrieb bei der Marine of-
fiziell heißt - vor allem eins:
Eine schnelle Auffassungsgabe.
Wolken ermöglichen Licht-
zeichen über den Horizont hin-

aus.
Während dieser Ausbildung hat
Kruse für sie vollkommen neue
Erfahrungen gemacht. Sie sagt:
"Wer denkt, dass man nur bis
zum Horizont morsen kann, der
irrt sich. Wenn die Bedingungen
gut sind und nachts nur eine ein-
zige Wolke in der richtigen Rich-
tung am Himmel steht, dann
können wir gegen diese Wolke
leuchten. Wie über ein Dreieck-

Altes Seemannshandwerk im-

mer noch unverzichtbar - Wie

eine Wolgasterin auf See mit

anderen Schiffen kommuniziert

Wilhelmshaven - Bunte Flaggen
wehen an den Rahen - also an
den Masten - der Boote und
Schiffe der Deutschen Marine.
Nur wenige wissen, was sie be-
deuten - selbst innerhalb der see-
fahrenden
Teilstreitkraft ist dieses alte
Seemannshandwerk ein Buch
mit sieben Siegeln. Wer sind die
Leute, die heute noch fähig sind,
nach alter Art mit Licht zu Mor-
sen oder sich über Flaggensigna-
le zu verständigen? Wer kann
auch moderne Kommunikati-
onstechnik bedienen und damit
die Sprechverbindungen zu an-
deren Schiffen oder Landstellen
aufrechterhalten?
Eine von diesen Spezialisten ist
Maat Bianca Kruse. Die 22-Jäh-
rige ist Signälerin auf dem größ-
ten Schiff der Marine - dem Ein-
satzgruppenversorger "Berlin".
Sie steht stellvertretend für alle
ihre Kameraden des sogenann-
ten Signalbetriebs der Marine.
Zurzeit befindet sich die Solda-
tin mit der "Berlin" auf See - im
Nato-Einsatz im Mittelmeer.
Erst in fünf Monaten wird das
Schiff zurück in ihren
Heimathafen Wilhelmshaven

des deutschen Marineeinsatz-
verbandes nimmt das Versor-
gungsschiff an der Mission
UNIFIL (United Nations Interim
Force in Lebanon) teil und löst
dort Tender "Elbe" ab.
Autor : Thomas Lerdo

Foto: Deutsche Marine

können dann auch Schiffe hin-
ter dem Horizont noch lesen,
was wir ihnen zu sagen haben".
Seit die Mecklenburgerin auf der
"Berlin" ist, verrichtet sie ihren
Dienst auf der Brücke und auf
dem Signaldeck, welches auf
dem Einsatzgruppenversorger
über der Brücke liegt. "Auf an-
deren Schiffen, wie zum Bei-
spiel unseren Fregatten, haben
wir in besonderen Fällen auch
noch einen Platz in der
Operationszentrale (OPZ), um
von dort aus den Sprechfunkver-
kehr aufrecht zu erhalten. "Dann
führen wir auch das sogenannte
Betriebsbuch. Dort zeichnen wir
jeden einkommenden und hin-
ausgehenden Spruch separat auf
- sortiert nach den einzelnen Ver-
fahren. So können wir auch spä-
ter noch genau nachvollziehen,
was alles kommuniziert wurde."
Autor+Foto: Alexander Gatzsche

PIZ Marine vom 27.01.2009

Besatzung der "Gorch Fock"

spendet 2.500 Euro für Kinder-

schutz

Kiel - Es ist fester Bestandteil
der Tradition der "Gorch Fock"
- dem Segelschulschiff der Deut-
schen Marine: Alljährlich spen-
det die Besatzung zu Beginn des
neuen Jahres aus ihrer "Benefiz-
kasse" Gelder für soziale
Einrichtungen.Unter anderem
für das Bundeswehr Sozialwerk,
der Einrichtung der Bundeswehr
für in Not geratene Soldatinnen
und Soldaten und deren Famili-
en oder auch der Deutschen Ge-
sellschaft zur Rettung Schiffbrü-
chiger. Ebenfalls bedacht wurde
in diesem Jahr das Kinder-
schutz-Zentrum Kiel. Der Kom-
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mandant des Schulschiffes, Ka-
pitän zur See Norbert Schatz,
übergab am vergangenenen
Donnerstag im Beisein einer
Abordnung der Besatzung, der
Leiterin des Kinderschutz-Zen-
trums, Irene Johns und Pädago-
gin Katja Lauen einen Scheck
über 2.500 Euro. "Kinder sind
unsere Zukunft!", so Kapitän
Schatz bei der offiziellen Über-
gabe im Kinderschutz-Zentrum.
"In Not geratenen Kindern muss
geholfen werden und dafür wol-
len wir uns einsetzen", so Schatz
weiter. Das Geld wird dringend
benötigt und fließt in zwei Pro-
jekte des Zentrums.
Text: Jörg Binsack

PIZ Marine vom 27.01.2009

 seiner Lage auf der südlichen
Erdhalbkugel gern Down Under
(englisch: unten drunter) ge-
nannt wird. "Wir freuen uns auf
diese besondere Fahrt", sagt Fre-
gattenkapitän Ulrich Brosowsky.
Der 42 Jahre alte Kommandant
begibt sich nämlich mit seiner
Fregatte auf historische Spuren
der ersten "Emden". Sie war ein
Schiff der Kaiserlichen Marine,
ein Kleiner Kreuzer - und wur-
de am 9. November 1914 in ei-
nem Seegefecht des Ersten Welt-
kriegs vor den Kokosinseln vom
australischen Leichten Kreuzer
"HMS Sydney" außer Gefecht
gesetzt. Anschließend fuhr die
eigene Besatzung den Kreuzer
auf ein Korallenriff. Danach
wurde er versenkt. Bis heute gibt
es bereits vier Nachfolgeschiffe
mit dem Traditionsnamen Em-
den. Brosowsky sagt: "Als Em-
den-Fünf-Fahrer ist es uns eine
Ehre, auf den Spuren der Emden
Eins zu wandeln. Diesmal aber
Gott sei Dank in friedlicher Mis-
sion." Die Deutsche Marine pla-
ne schon seit vielen Jahren eine
solche Fahrt. "Deshalb freuen
wir uns, dass dies endlich mit
einem NATO-Verband realisiert
werden kann", ergänzt der Kom-
mandant.
Autor: Jürgen R. Draxler

Foto: Deutsche Marine

Fregatte "Emden" auf den

Spuren der "SMS Emden"

Wilhelmshaven - Wenn es am
Donnerstagmorgen auf der Fre-
gatte "Emden" leinen los heißt,
verlässt das Schiff den Marine-
stützpunkt Wilhelmshaven für
sechs Monate. Vor den 220
Besatzungsan-ehörigen und ih-
rem zum 4. Fregatten-
geschwader gehörenden Schiff
liegt eine Reise der besonderen

Art. Denn nicht alle Tage nimmt
ein Schiff der Deutschen Mari-
ne Kurs auf Australien - den
fünften Kontinent, der wegen-

PIZ Marine vom 29.01.2009

weil das Schiff der Abstützpunkt
für den Hubschrauber ist. Im
Gegenzug kann der Hubschrau-
ber dem Schiff die Abdeckung
eines größeren Seegebietes er-
möglichen - inklusive der Fä-
higkeit in diesem Gebiet schnel-
le Schwerpunkte zu setzen. Mit
den bordgestützten Hubschrau-
bern verfügt die Marine bei der
laufenden Operation Atalanta
über ein nicht zu unterschätzen-
des Abschreckungspotential. So
reicht oft die Präsenz des Hub-
schraubers aus, um Piraten von
einem Kapervorhaben abzuhal-
ten.
Vielfältige Fähigkeiten
Die Hubschrauber können dank
einer modernen Sensorik Da-
durch ist es möglich, die durch
das Mandat genehmigten Aktio-
nen in feiner Abstufung lage-
abhängig zur Anwendung zu
bringen. Diese reichen von Ab-
schreckung bis zum Waffenein-
satz und sind somit als äußerst

Robust zu bezeichnen.Eine wei
tere Aufgabe besteht im Aufspü-
ren von U-Booten. Dazu wird
ein sogenanntes Dipping Sonar
an einer Winde mehrere hundert
Meter ins Wasser gelassen. Ein
zweiter "Sea Lynx" bekämpft
dann gegebenenfalls das georte-
te U-Boot mit einem Torpedo.
Und natürlich sind auch Such-

Marinehubschrauber vom Typ

"Sea Lynx" schrecken auch Pi-

raten ab.

Nordholz - Der "Sea Lynx" ist
der Bordhubschrauber auf den
Fregatten der Deutschen Marine.
Schiff und Helikopter sind sozu-
sagen aufeinander angewiesen,
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PIZ Marine vom 03.02.2009

Marineluftretter aus Kiel an

einem Tag dreimal im Einsatz.

Glücksburg/Kiel - Die Luftretter
der Deutschen Marine (SAR -
englisch: Search and Rescue)
aus Kiel-Holtenau flogen von
Montag auf Dienstag drei
Rettungseinsätze. Ein Hub-
schrauber vom Typ "Sea King"
war bis in die frühen Morgen-
stunden im Einsatz. Eine Person
wurde von Pellworm nach Hu-
sum, eine andere von Westerland
nach Flensburg ins Krankenhaus
gebracht. Dabei handelte es sich
um eilige Krankentransporte.
Während der Flüge fand eine
ärztliche Erstversorgung an Bord
des Hubschraubers statt. Gegen
22.15 Uhr ging ein Notruf von
der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger
(DGzRS) in der SAR-Leitstelle
des Marinehauptquartiers in
Glücksburg ein. Ein niederlän-
discher Fischer sei etwa 148 Ki-
lometer nordwestlich von Hel-
goland über Bord und laut Aus-
sage von Zeugen sofort auf
Grund gegangen. Auch weil er
nur Ölzeug und keine
Schwimmweste getragen haben

 soll, blieb die Suche bis in die
Morgenstunden erfolglos.
"Unser Rettungshubschrauber

war heute Nacht sechs Stunden
und 51 Minuten im Einsatz.
Aber bei nur fünf Grad Wasser-
temperatur sinkt die Überlebens-
chance eines Menschen auf we-
niger als drei Stunden", sagt
Kapitänleutnant Gerd Boden-
hausen (48), Einsatzoffizier der
Marine in Glücksburg. In den
frühen Mittagsstunden des heu-
tigen Dienstag bewahrheitete
sich die Befürchtung, den
Vermissten nur noch tot zu ber-
gen. Er wurde in einem Fischer-
netz gefunden und geborgen.
Die Deutsche Marine wurde
Montagabend von der DGzRS
zur Unterstützung bei der
Personensuche gerufen. Am
Unglücksort waren zudem die
Seenotrettungskreuzer der
DGzRS "Bernhard Gruben" und
"Alfred Krupp", ein niederländi-
scher SAR-Hubschrauber sowie
mehrere Fischerboote die ganze
Nacht im Einsatz, um den ver-
unglückten Fischer zu suchen.
Autor: Florian Mitschka

Fotos: Deutsche Marine

und Rettungseinsätze mitdem
vergleichsweise kleinen Marine-
hubschrauber möglich. Im
Marinefliegergeschwader 3 ste-
hen für die 22 Hubschrauber ins-
gesamt 27 Piloten - darunter eine
Frau - sowie fünf Fluglehrer zur
Verfügung. Das Nordholzer
Marinefliegergeschwader wurde
im Januar 1965 in Dienst ge-
stellt. Kommodore ist Kapitän
zur See Rainer Kümpel.
Autor: Florian Mitschka

Foto: Deutsche Marine

PIZ Marine vom 06.02.2009

„SK 30“ und „SK 31“ – das sind
die internen Baunummern der
neuen Schiffe für die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS). „SK 30“
wurde am 6. Januar 2009 auf den
Namen „Eiswette“ getauft und
ist stationiert in Nordstrand
(Schleswig-Holstein), „SK 31“
wird voraussichtlich im April in
Dienst gestellt und von der
Greifswalder Oie (Mecklenburg-
Vorpommern) aus eingesetzt. In
dem Bildband „SOS – Neue
Kreuzer für die Seenotretter“,
den der Bremer Publizist Lutz
Ruminski in Zusammenarbeit
mit der DGzRS herausgegeben
hat, geht es um den Bau der bei-
den 20-Meter-Spezialschiffe.
Die fotografischen Perspektiven
des Buches sind ungewohnt –
und ausschließlich Schwarz-
weiß. Ruminski setzt für die
Dokumentationen in seiner
Buchreihe „Edition 63“ analoge
Kameras und klassisches Film-
material ein, im Mittelpunkt
steht der „Weg zum Produkt“.
Für interessante optische Effek-
te sorgt in diesem Fall nicht zu-
letzt das Baumaterial der Schif-
fe: Bereits seit Jahrzehnten lässt
die DGzRS alle neuen Kreuzer
aus einem besonders seewasser-
beständigen Aluminium herstel-
len. Die jüngsten Bauten ent-
standen auf der Basis eigener
Entwürfe der Seenotretter auf
der Fr. Fassmer-Werft in
Bardenfleth (Unterweser).
Das Buch „SOS – Neue Kreu-
zer für die Seenotretter“ (48 Sei-
ten im Format 18,5 mal 18,5
Zentimeter, Hardcover) ist zum

Rettungskreuzer in Schwarz-
weiß

Neuer Bildband über die
DGzRS erschienen
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PRESSE-MITTEILUNGEN

20 Jahre Aufklärung: "Oker"

feiert Jubiläum.

Eckernförde - Die Besatzung der
"Oker" feiert am Wochenende
ein rundes Jubiläum. Das
Flottendienstboot ist seit 20 Jah-
ren weltweit im Dienst der Deut-
schen Marine unterwegs. "Wir
sind die Augen und Ohren der
Flotte", sagt der Kommandant,
Korvettenkapitän Oliver Schodt.
Gemeinsam mit den beiden rund
84 Meter langen Schwester-
booten "Oste" und "Alster" klärt

die "Oker" mit speziellen Sen-
soren sogenannte Lagebilder für
die deutschen Einsatzverbände

PIZ Marine vom 06.02.2009

Preis von 19,95 Euro direkt bei
der DGzRS, über den Buchhan-
del oder im Internet unter
www.edition63.de erhältlich

und die Marineführung auf.
Autor: Detlef Struckhof

Fotos: Oliver Peddinghaus
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SOZIALES

WIE WAR - WIE WAR !!!!




